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Pariler Blätter zur inner- 


boritiimen Lage in Srankreil. 


Tardieu vor dem Sturz? 

In der Morgenpreſſe finden ſich die be⸗ 
reits im Petit Journal geäußerten Be⸗ 
fürchtungen über die Situation des Ka⸗ 
binetts Tardieu. Die Beratungen, die Tar⸗ 
dieu bis ſpät in die Nacht hinein mit den 
verſchiedenſten Miniſtern geführt hat, 
werden als charakteriſtiſch für die Lage 
bezeichnet. „Matin“ allerdings erklärt, 
daß es ſich hier um den Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß der Kammer gehandelt habe, der 
ſich mit der Affäre Dietrichs beſchäftigt. 
Ueber die Verhandlungen dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes ſoll übrigens, wie das Echo de 
Paris feſtſtellt, der Ausſchußvorſitzende, 
Louis Marin mit Miniſterpräſident Tar⸗ 
dieu im Verlauf des geſtrigen Tages nicht 
weniger als 15 Briefe gewechſelt haben. 
Matin berichtet weiter, daß im Senat 
Miniſterpräſident Tardieu den Senator 
Héry auf deſſen Interpellation und wahr- 
ſcheinlich noch anderen Rednern der Lin⸗ 
ten antworten werde. Denn er gehöre 
nicht zu denen, die dem Kampfe auswei⸗ 
chen. Immerhin werde die radikale Se⸗ 
natsfraktion vor der Zuſammenkunft, die 
ſie kurz vor der Senatsſitzung am Don⸗ 
nerstag abhalten werde, keine Entſchei⸗ 
dung treffen. 

In den Wandelgängen der Kammer 
und des Senats ging es geſtern außer⸗ 
ordentlich lebhaft zu. Das „Journal“ gibt 
einiges von den Gerüchten wieder, die im 
Umlauf waren. Danach verlautet, daß 
Handelsminiſter Flandin erklärt habe, 
er werde zurücktreten, daß auch der Mi⸗ 
niſter für Oeffentliche Arbeiten Pernot 
ſeine Mitarbeit aufkündigen werde und 
daß ſogar der neue Juſtizminiſter Chéron 
auf Grund einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit mit Arbeitsminiſter Laval demiſſio⸗ 
nieren wolle. Das Blatt verzeichnet dieſe 
als Anzeichen der herrſchenden Nervoſität, 
glaubt aber, daß inzwiſchen eine Beruhi⸗ 
gung eingetreten ſei. Die radikale Zei⸗ 
tung Republique ſchreibt, man wiſſe zwar 
nicht, ob es richtig ſei, daß mehrere Mi⸗ 
niſter bereits bekanntgegeben hätten, daß 
die Sorge in die Zukunft ihren Rücktritt 
als angebracht erſcheinen laſſe, aber das 
Kabinett Tardieu mache eine Autoritäts⸗ 
kriſe durch, die wie der Vorläufer einer 
tatſächlichen Kriſe anmute. Die Kommu⸗ 
niques, die ſeit dem Beſtehen des Kabi⸗ 
netts Kunde gäben, ſehen weniger nach 
Siegesberichten, als nach Krankheitsbe⸗ 
richten aus. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ 
fragt: Wird Tardieu ſich am Donnerstag 
im Senat ſtürzen laſſen oder wird er heute 
oder morgen zurücktreten? Beſteht inner⸗ 
halb des Kabinetts gegenwärtig völlige 
Einigkeit? Die verſchiedenſten Gerüchte 
ſind im Umlauf. Man weiß nicht, inwie⸗ 
weit ſie begründet ſind, aber ihre Anzahl 
und der Widerhall, den ſie in den Wan⸗ 

elgängen der Kammer finden, läßt kei⸗ 
nen Zweifel über das Schickſal der Re⸗ 
gierung Tardieus zu. Der Todeskampf 
hat eingeſetzt. Er wird mehr oder weniger 
lange dauern, aber der Ausgang iſt nicht 
mehr fern. Nichts kann Tardieu retten. 


Tardieu geftürzl. 


Aus Paris wird gemeldet, daß in der 
geſtrigen Sitzung des Senats, der Regie⸗ 
rung Tardieu mit 147 gegen 139 Stim- 
men das Mißtrauen ausgeſprochen wor⸗ 
den it. Damit ijt die wanlende Regte- 
tung Tardieu geſtürzt. Der Miniſterpra⸗ 

ent begab ſich zum Präſidenten der Re⸗ 
Publit um das Rücktrittsgeſuch zu iber- 
reichen und die Lage zu beſprechen. Nähere 

lachrichten liegen noch nicht vor. 
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„ Oer deute Refnangminer 


Der kurze, aber bedeutungsvolle Ta- ervereinfachung. 


gungsabſchnitt, zu dem ſich der Reichstag 
am Mittwoch verſammelte, iſt in ſeinem 
Beginn überraſchend ruhig verlaufen. Die 
Oppoſition hat das ſehr klare und dieſer 
Prägnanz um ſo eindringlichere Referat 
des Reichsfinanzminiſters über den Etat 
1931 fajt widerſpruchstos hingenommen. 
Aber dieſe äußere Ruhe darf nicht dar⸗ 
über täuſchen, daß die Stimmung im Par⸗ 
lament gedrückt iſt und daß man den Er⸗ 
eigniſſen der nächſten Tage mit nervöſer 
Spannung entgegenſieht. In ſeiner ein⸗ 
ſtündigen Rede hat der 
Miniſter Dr. Dietrich 

ſenſationelle Neuigkeiten nicht vorgebracht 
und nach den ausführlichen Darlegungen, 
die er im Reichsrat und auch ſonſt noch da 
und dort gemacht hat, wird niemand das 
von ihm erwartet haben. Natürlich zog 
er auch die Notverordnung in den Kreis 
ſeiner Betrachtungen ein, da ſie recht ei⸗ 
gentlich erſt die Vorausſetzungen eines 
ehrlichen Budgets liefert. Der Haupt⸗ 


fehler, genauer das unverzeihliche Ver 


ſchulden der Reichsfinanzpolitik der letz⸗ 
ten fünf Jahre, lag darin, daß man auf 
der Ausgabenſeite von Jahr zu Jahr 
neue Belaſtungen häufte, ohne gleichzeitig 
ſich ſonderlich um die Deckung zu ſorgen. 
Es bleibt Dietrichs hiſtoriſches Verdienſt, 
mit dieſen Methoden energiſch ein für alle⸗ 
mal Schluß gemacht zu haben. 

Der Etat von 1931 
weitgehende 
Droſſelung der Ausgaben auf der einen 
und der Verzicht auf neue Einnahmen 
auf der anderen Seite. Gegenüber dem 
Vorjahr iſt der Haushalt um faſt einein⸗ 
halb Milliarden gejentt worden. Von 
entſcheidender Bedeutung für die künftige 
Geſtaltung des Haushalts iſt die Heraus⸗ 
nahme des ungewiſſen Faktors der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung, von dem Dietrich 
nachwies, daß er bislang die Haupturſache 
der Verwirrung geweſen ſei. Einen Er⸗ 
folg, deſſen finanzielle Auswirkungen ſich 
ſchon ſehr bald fühlbar machen werden, 
verſpricht ſich der Miniſter von der Steu⸗ 


partei, die ſich durch die 


Beſonders eingehend 
verbreitete er ſich über das finanzielle 
Verhältnis des Reichs zu den Ländern 
und verwahrte ſich bei der Gelegenheit 
nochmals gegen den Vorwurf, er ſei dar⸗ 
auf aus, die Selbſtändigkeit der Länder zu 
auf aus, die Selbſtändigkeit der Länder zu 
unterminieren. der endgültige Finanz⸗ 
bringen. ; 

Der Schluß der ebenſo überſichtlichen 
wie erſchöpfenden Exposés atmete ge- 
dämpften Optimismus. Tröſtlich die Zu⸗ 
ſicherung, daß Kaſſenſchwierigkeiten fürs 
erſte nicht zu erwarten ſeien. Daß Deutſch⸗ 
land zu geordneten Verhältniſſen und zur 
Wiederherſtellung ſeiner Kreditfähigkeit 
gelangen könnte, wenn der Reichstag zu 
ſeinem Teil ſeine Pflicht täte und wie 
der Reichsrat ſchnelle Arbeit leiſtete. Es 
iſt zu wünſchen, daß der Reichstag in ſei⸗ 
ner Mehrheit der Stimme der Vernuft 
ſich nicht verſchließen und damit eine Auf⸗ 
gabe erfüllen wird, die der Finanzmini⸗ 
ſter als eine „Staatsnotwendigkeit“ be⸗ 


e ichnete. 


Die Ausſichten für das Brüning⸗Kabinett. 
Nach der Plenarſitzung des Reichstags 
zog ſich die Mehrzahl der Fraktionen ins 
ſtille Kämmerlein zurück, um über den In⸗ 
halt der Notverordnung und die politi⸗ 
ſche Einſtellung zu ihr zu beratſchlagen. 
Von der Deutſchen Volkspartei wurde, 
auch weiterhin an einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen der Notverordnung ſehr ſcharfe Kri⸗ 
tit, geübt, die heute noch fortgeſponnen 
werden ſoll. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen glaubt man indes nicht, daß die Volks⸗ 
Erklärungen 
ihres Vorſitzenden gegenüber der Regie⸗ 
rung Brüning eigentlich ſchon verpflichtet 
hat, ihr nachträglich nun doch noch ernſte 
Schwierigkeiten bereiten werde. 

Es wird an Sabotageverſuchen der Op⸗ 
poſition nicht fehlen. Aber die Regierung 
wird ſie aller Vorausſicht nach abwehren 
können und mit einer, wenn auch beſchei⸗ 
denen Mehrheit rechnen dürfen, ſelbſt für 
den Fall, daß die Wirtſchaftspartei nicht 
mitmacht. 


Der Moskauer Propaganda -Prozeß. 


Die Telegraphenagentur der Sowjet⸗ 
union meldet: Auch der Angeklagte Fe: 
dotow legte ein Schuldbekenntnis ab. Er 
ſagte unter anderem aus: Mit allen Mit⸗ 
teln widerſetzten wir uns der Umſtellung 
der Textilfabriken auf Dreiſchichtenarbeit 
und ſuchten damit den Bau neuer Be⸗ 
triebe notwendig zu machen. Neben den 
Geldern, die aus dem Ausland durch das 
Handels- und Induſtriekomitee bezogen 
wurden von Baumwolllieferanten Beſte⸗ 
große Beträge von ausländiſchen Kapi⸗ 
taliſten als Proviſion für Lieferungsauf⸗ 
aufträge auf Ausrüſtungen für die ruſſi⸗ 
ſchen Textilfabriken ein. Im Jahre 1928 
wurden von Baumwollliferanten Beſte⸗ 
chungsgelder gegeben. Die Entwicklung 
der Sowjetunion, erklärte Fedotow wei⸗ 
ter, hat dazu geführt, daß nicht Deniſſow, 
und Konowalow, ſondern die Vertreter 
des Weltkapitals ſich um die Intervention 
zu bemühen begannen. In der Rolle und 
in den Beziehungen zwiſchen dem Han⸗ 
dels⸗ und Induſtriekomitee und Regie⸗ 
rungskreiſen, Poincaré uſw. ſei eine 

Wandlung vorgegangen. Während frii- 
her die Vertreter der Handels- und Indu⸗ 


Immer neue Schuldbekenntniſſe. 


ſtriekomitees bei den verantwortlichen 
Perſönlichkeiten zu antichambrieren pfleg⸗ 
ten, bemühten ſich nun die verantwortli⸗ 
chen Perſönlichkeiten um Zuſammenkünfte 
mit den Vertretern des Handels- und Jn- 
duſtriekomitees. Die Initiative zur In⸗ 
tervention fei jetzt auf den franzöſiſchen 
Generalſtab übergegangen. Am Schluß er⸗ 
klärte Fedotow, jede Strafe, die das Ge⸗ 
richt verhängen werde, wolle er als wohl⸗ 
verdient hinnehmen. 

Sodann machte der Angeklagte Otſch⸗ 
kin, der geiſtige Urheber der Induſtrie⸗ 
partei, ſeine Ausſagen. Er ſprach über 
die Schädlingsakte der Induſtriepartei, 
die auf die Lahmlegung des Transport- 
weſens durch Untergrabung der Brenn⸗ 
ſtoffverſorgung gerichtet waren, ſowie 
über ihre Schädlingstätigkeit auf ande⸗ 
ren Gebieten. Er berichtete, wie er in 
Moskau im Verkehr mit franzöſiſchen 
Agenten den Vermittler geſpielt habe. 
Die Induſtriepartei habe ſich mit jedem 
Tag mehr von der Unmöglichkeit über⸗ 
zeugt, ihre Ziele aus eigenen Kräften zu 
erreichen, und habe daher außerhalb der 
Sowjetunion eine Stütze in der Zuſam⸗ 
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Eigenes Zelchen- und 
Stickerei - Atelier. Das 


menarbeit mit dem franzöſiſchen General 
ſtab geſucht. 


Der Angeklagte Ingenieur Sitnin wies 
darauf hin, daß die Arbeit der Schädlinge 
in zwei Perioden zerfallen ſei; in die Pe⸗ 
riode von 1925 bis 1928, als Verſuche ge⸗ 
macht wurden, die Wirtſchaft zu unter⸗ 
graben, und in die zweite Periode, die 
eng verknüpft war mit dem Handels- und 
Induſtriekomitee, mit der Vorbereitung 
der Intervention und einer aktiven Ein⸗ 
miſchung Frankreichs. Sitnin gab, ſchließ⸗ 
lich ſeiner Reue Ausdruck. 


In der Abendſitzung nahm das Gericht 
auf die Bitte Ramſins, Tſcharnowſkis und 
Kalinikows weitere Erklärungen dieſer 
Angeklagten entgegen. Der Staatsan⸗ 
walt Krylenko führte aus, obwohl die An⸗ 
geklagten erklärt hätten, daß ſie ein auf⸗ 
richtiges Bekenntnis ablegen, glaube er 
doch auf Grund des Materials, über das 
die Anklage verfüge, daß verſchiedene Sei⸗ 
ten nicht völlig geklärt ſeien. Infolge⸗ 
deſſen beantrage er die Vorladung einer 
Reihe von Zeugen. Dem Antrag wurde 
ſtattgegeben. 

* 
Fehler der Anklageſchrift. 
Tote werden lebendig! 


Die „Voſſiſche Zeitung“ teilt mit: Im 
großen Moskauer Prozeß gegen die Indu⸗ 
ſtriepartei ſind der Sowjetanklagebehörde 
zwei Fehler unterlaufen, die jedes euro⸗ 
päiſche Gericht veranlaſſen würden, die 
Anklageſchrift zurückzuziehen. Einige 
Hauptpunkte ſind aufgebaut auf die An⸗ 
gabe des Angeklagten Ramſin, der zuge⸗ 
geben haben ſoll, daß er zwiſchen dem 5. 
und 10. Oktober 1928 in Paris mit dem 
Führer des Industries und Handelsver⸗ 
bandes Rjabuſchinſki, verhandelt und- bez 
raten habe. Indeſſen erfährt man aus 
Paris, daß der erwähnte Rjabuſchinſki 
ſchon am 19. Juli 1924 in Campbeau ge⸗ 
ſtorben und auf dem Friedhofe in Batig⸗ 
nolles beigeſetzt worden iſt. Weiter be⸗ 
ſchuldigt die Anklageſchrift die Angeklag⸗ 
ten, in den Jahren 1927 und 1928 einen 
Plan entworfen zu haben, bei dem Gelin⸗ 
gen der Konterrevolution A. Wiſchnedra⸗ 
deſti zum Finanzminiſter des neuen Ruk- 
land zu ernennen. Wiſchnegradeſki iſt aber 
bereits am 9. Mai 1925 geſtorben und auf 
dem Pere⸗Lachaiſe⸗Friedhof beigeſetzt 
worden. 


Die neue Botnifhe Regierung. 


Warſchau, 5. Dezember 1930. 

Soeben meldet unſer Warſchauer Be⸗ 
richterſtatter, das die neue Regierung ge⸗ 
bildet worden iſt. Das neue Kabinett 
ſieht folgendermaßen aus: 
Miniſterpräſident: Oberſt Slawek. 
Miniſter ohne Portefeuille: Bronislaw 

Pierawſki, Unterſtaatsſekretär im 
Innenminiſterium. 
n General Skladkow⸗ 


Außenminiſter: Zalewſti. 1 

Seen: Marſchall Piljudjti. 

Juſtizminiſter: Staatsanwalt Micha: 
Iowijti, 

Kultusminiſter: Czerwinſti. 

Landwirtſchaft: Santa Bolczymiti. 

Handelsminiſter: Oberſt Pry İto r. 

Vertehrsminijter: Kühn. 

Oeffentl. Arbeit: General Norwid N e u - 
gebauer. 

Arbeit und Wohlfahrt: Unterſtaatsſekre⸗ 
tür Hubicki. 

Agrarreform: Univerſitätsprofeſſor Koz⸗ 
lowjti, 

Poſtminiſter: Börner. 

Leiter des Finanzminiſteriums: Matu⸗ 
ſzewſti. 


Polen und die Mindergeiten. 


Die „Gazeta Yoljla“ macht in einem 
Leitartitel „Die Wahlen und die natio⸗ 
nalen Minderheiten“ intereſſante Bemer⸗ 
kungen, die offenbar den Anſpruch erhe⸗ 
ben wollen, das Minderheitenproblem 
„gelöſt“ zu haben. Wir find nach Lage 
der Dinge nicht imſtande, auf dieſe Aus⸗ 
laſſungen näher einzugehen, um ſo weni⸗ 
ger, als die deutſche Minderheit, wie das 
bei groß angelegten Artikeln der polni⸗ 
ſchen Preſſe uber Minderheitsfragen ſchon 
oft der Fall war, ganz beſonders behan⸗ 
delt worden iſt. In der Hauptſache beſchäf⸗ 
tigt ſich das Blatt mit den Ukrainern. 
Jedenfalls habe an allen Fronten die 
Schärfe der Reibungen ihren Kampfcha⸗ 
ratter verloren. Die Stimmung unter den 
nationalen Minderheiten hätte ſchon jetzt 
den für das Zuſammenleben mit den 
Minderheiten im Rahmen des Staats⸗ 
weſens ſo bedeutungsvollen Wendepunkt 
erreicht, bei dem der Block der nationalen 
Minderheiten wegen der Zweifel der Ju⸗ 
den und der Deutſchen hinſichtlich der 
Loyalität von Führern einiger ukrainer 
Gruppen gegenüber dem polniſchen Staat 
nicht zuſtande kam. Dieſe Zweifel der Ju⸗ 
den und Deutſchen hätten ihren Wert 
und ihre Sprache. Noch vor einigen Jah⸗ 
ren hätte man nur im Traum von ſeiten 
der Regierung und des polniſchen Volkes 
darauf rechnen können. Man habe viel⸗ 
mehr eine einheitliche Front bei den 
Sejmwahlen wie bei den Selbſtverwal⸗ 
tungswahlen gehabt, und die Bevölke⸗ 
rung der Oſtländer habe ihre Stimmen 
auf Führer gegeben, die die Parole des 
offenen Kampfes mit dem polniſchen 
Staate verkündet hätten. Heute aber be⸗ 
obachte man einen völligen Zuſammen⸗ 
bruch der einheitlichen Front und eine 
vouige nenderung der Stimmungen un: 
ter den einzelnen Minderheiten. Es ſeien 
in Polen Zeiten geweſen, wo man hätte 
glauben können, daß es gegen böſen Wil⸗ 
len und Illoyalität keine Mittel gäbe, 
und die Regierungen, die zwiſchen der 
Scylla des nationaldemokratiſchen Chau⸗ 
vinismus und der Charybdis der prin- 
zipiellen“ Anſichten der Tſchekawiſten 
(P. P. S.) ſchwankten, hätten auf dieſem 
ungemein wichtigen Abſchnitt der Staats⸗ 
arbeit ihre ganze Ohnmacht zeigen müſ⸗ 
ſen Die Idee einer loyalen und ſchöpferi⸗ 
ſchen Mitarbeit zum Wohle Polens, ſei 
durch die Anweſenheit von Minderheits⸗ 
vertretern auf Liſten des Regierungs⸗ 
blocks dokumentiert worden. Es ſei nicht 
nur ein Wahlerfolg des ſiegreicheren xaz 
gers, ſondern ein bedeutſamer Sieg der 
polniſchen Staatsvernunft. Die Sprache 


der letzten Wahlreſultate ſei ſo ſtark ge⸗ 


weſen, daß fie auf die bisher unverſöhn⸗ 
lichen Politiker der „Undo“ gewirkt hät- 


Die innerpolitiſche Lage in England. 


Der ſchottiſche Kohlendiſtrikt beſteht auf momente. Auſtralien hat zum erſten 


dem ſtarren 7½⸗Stundentag und hat alle 
Ueberbrückungsvorſchläge zurückgewieſen 
Der Streik breitet ſich langſam aus. Es 
wird ſich zeigen, ob der Bergarbeiterver- 
band, der an ſich dieſes Mal zum Aus⸗ 
gleich bereit iſt, verſöhnlich zu wirken ver⸗ 
mag, das heißt, die Uebergangsvorſchläge 
des Vermittlungsamtes anzunehmen. 
Premierminiſter Mac Donald ſelbſt be⸗ 
ſpricht die Lage mit dem Präſidenten des 
Bergarbeiterverbandes, Cook, und Dele⸗ 
gierten der Bergarbeiter. Kommt man 
nicht zur Einigung, ſo wird eine Abſtim⸗ 
mung aller Diſtrikte entſcheiden, ob es 
zum nationalen Kohlenſtreik kommt. 


Unruhe in der Baumwollinduſtrie. 

Zu gleicher Zeit breitet ſich Unruhe in 
einer Reihe von Baumwollſpinnereien 
aus, weil ſich die Arbeiter weigern, acht 
Webſtühle ſtatt der bisherigen vier zu 
bedienen, ohne daß ihnen volle Beſchäf— 
tigungsgarantie und entſprechende Lohn⸗ 
erhöhung gewährleiſtet wird. Angeſichts 
der allgemeinen ſchlechten Lage des 
Baumwollwarenexports nach Indien und 
China können die Spinnereibeſitzer un⸗ 
möglich langfriſtige Garantien geben. 

Während ſich die allgemeine Arbeits⸗ 
lage wieder zuſpitzt, und im Parlament 
ein Kampf um die Finanzierung der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung bevorſteht, zeigt 
London als Zentrale weitere Schwäche⸗ 


ten. Das Blatt „Dilo“ als leitendes Or⸗ 
gan dieſer Richtung unterwerfe das bis⸗ 
herigen Verhältnis der ukrainiſchen Füh⸗ 
rer zum polniſchen Staate einer gründ⸗ 
lichen Kritik und kündige Enthüllungen 
an.“ 

Aus bekannten Gründen enthalten wir 
uns jedes Kommentars. 


der Stanfspräfdent wieder 
in Warigan, 


Der Staatspräfident iſt am Dienstag 
aus Spala nach Warſchau zurückgekehrt. 
Den ganzen Tag über hatte Oberſt Sla⸗ 
wek, der übrigens die inzwiſchen demen⸗ 
tierte Abſicht gehabt haben ſoll, ein Un⸗ 
terſtaatsſekretariat für Minderheitenfra⸗ 
gen mit Dr. Rosmarin an der Spitze zum 
bilden, ſtreng vertrauliche Beſprechungen 
geführt. Was die Auslandsreiſe des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki betrifft, ſo ſpricht man 
davon daß er nicht beabſichtigen ſoll, ſich 
ſogleich ins Ausland zu begeben, ſondern 
daß er den Dezember und die Feiertage 
in Krynica verbringen will, um ſich dann 
im Januar nach Italien zu begeben. Vor⸗ 
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in welche die Reife gehen ſoll. 


Wablurolell in der Stadt Pofen 


in vielen- Diſtriktskommiſſionen dieſes 


Liſte 4 getrieben wurde, daß in mehr als 
30 Diſtriktskommiſſionen die Wähler die 
Umſchläge für die Wahlzettel nicht am 


Male in der Geſchichte ſeinen Generalgou⸗ 
verneur ſelbſt ernannt. 


Die Sitzung unter dem Namen des 
Königs in der auf „Empfehlung“ des 
auſtraliſchen Miniſterpräſidenten Scullin 
der Oberrichter Sir Alfred Isaacs, gebür⸗ 
tiger Auſtralier, zum Generalgouverneur 
ernannt wurde, wurde zur reinen For⸗ nen, die der Proteſt aufführt, parteiiſch 


daß in vielen Kommiſſionen den Wählern 
Umſchläge eingehändigt wurden, in de 
nen ſich bereits Stimmzettel der Liſte 4 


malität. Parlament und Kabinett haben zu Ungunſten der Liſte 1 verfahren wor⸗ 


mit der Ernennung überhaupt nichts den iſt, daß 90 Prozent der Mitglieder der 
mehr zu tun; das Dominien⸗Miniſterium Diſtriktstommiſſionen zu den Anhängern 
hatte vorerſt keine offizielle Mitteilung der Liſte 4 gehörten, und endlich, daß die 
von Auſtralien über die Ernennung be⸗ Wählerliſten mangelhaft angefertigt wa⸗ 
kommen. (!) ren. Dieſem Proteſt ſind 14 Anlagen bei⸗ 


Kanadas Premierminiſter, Bainett, gefügt worden. N 
ſetzte ſich gleichermaßen mit harten und Der Kurjer Poznanſti bemerkt zu dem 
ſcharfen Worten mit dem Miniſterium Proteſt, daß das nationale Lager ihn 
auseinander, weil der ſozialiſtiſche Do- ganz ruhig zur Kenntnis nehmen werde, 
minium⸗Miniſter Thomas den kanadi⸗ indem es die Klage über angebliche An⸗ 
ſchen Vorſchlag auf gegenſeitige Vorzugs⸗ regelmäßigkeiten als beißende Ironie be⸗ 
zölle als „Humbug“ bezeichnet hat. 


Die innerpolitiſche Lage wird ſo zur 
Zeit bis zur Spannung ſteril, weil ſich 
teine Partei wegen der Wahlplattformen 
frühzeitig verausgaben will. Das Stei⸗ 
gen des Goldpreiſes zu einem Punkte, 
der der höchſte ſeit fünf Jahren iſt, wirkt 
gleichfalls bedrückend auf den Konſumen⸗ 
ten, das heißt die Maſſen, die zahlen müſ⸗ 
ſen, beſonders weil die Landwirtſchaft 
ihre Kaufkraft verliert. ; 


gorzeljfi würden zweifellos die richtige 
Beleuchtung erfahren. 


Verflärkung der occugnollsel in 
Deulſch-Obekſccteſten. 


Wie die Oppelner Nachrichten melden, 
hat der Oberpräſident der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien veranlaßt, daß die ſchon immer 
geforderte Verſtärkung der oberſchleſiſchen 
Schutzpolizei zunächſt während einer 
läufig werden diplomatiſche Beſprechun⸗Uebergangszeit verwirklicht wird. Die 

von neun Hundertſchaften der Schutzpolizei 
wurden bereits geſtern begonnen. In den 
Städten Kreuzburg und Rofenberg leitete 
der Oppelner Polizeipräſident perſönlich 
die vorbereitenden Beſprechungen. Die 
erſte Hundertſchaft traf bereits im Laufe 
des heutigen Tages in Roſenberg ein und 
nahm dort Quartier. Weitere Verſtär⸗ 
kungen folgen in allernächſter Zeit. Wie 
dazu erklärt wird, handelt es ſich lediglich 
um vorbeugende Maßnahmen zur Abwen⸗ 
dung von etwa von ſpontan und überra⸗ 
ſchend entſtehenden Kundgebungen dro⸗ 
henden Gefahren für die Sicherheit der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung. 


Dr. Grazynſti in Warſchau. 


Der ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynifi 
iſt am Montag in dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten in Warjchau eingetroffen. 


der Sclefige sejm. 


Der neue Schleſiſche Seim wird, wie 
verlautet, Mitte Dezember einberufen 
werden. Die Eröffnung vollzieht der äl⸗ 
teſte Abgeordnete und zwar der von der 
Regierungsliſte gewählte Landwirt Teo⸗ 
fil Rozanſti. In der erſten Sitzung wird 
die Wahl des Sejmmarſchalls vollzogen. 
Kandidaten für dieſen Poſten ſind der bis⸗ 
herige Marſchall, Rechtsanwalt Wolny, 
von der Korfanty⸗Liſte und Rechtsanwalt 
Dabrowski vom Regierungsblock. 


Die Polniſche Telegraphenagentur 
bringt über einen Proteſt gegen die Po⸗ 
ſener Wahlen folgende Meldung: 

„Zu Händen des Vorſitzenden der Be⸗ Verhaftet. 
zirkswahlkommiſſion für die Seimwahlen[ Verhaftet wurde in Kochlowice ein 
in der Stadt Poſen hat Herr Jaroslaw Mitarbeiter der Kattowitzer „Polonia“, 
Pogorzelſti einen Proteſt gegen die Sejm: Redakteur Boleslaw Paledski. Die Ur- 
wahlen im Bezirk 34 eingebracht. Der ſache der Verhaftung ift unbekannt. 


Proteſt wird u. a. damit begründet, daß 


Bezirks eine unerlaubte Agitation für die 
Tiſch, ſondern an der Tür erhielten, und 


befanden; daß in den Diſtriktskommiſſio⸗ 


trachte. Die „Vorwürfe“ des Herrn Po⸗ 


ROMAN VON FRED NELIUS: 


Nachdruck verboten. 


Seine Blicke ichweiften 
hin und her. Vor ihm zwiſchen Flügeltür und Fenſter hing 
ein prächtiger Reysky: Ein Jäger mit Barett und Büchſe. 
Irgendeiner von den Altenthanns. wi feiner Kopf, der 
Altenthannſche Graf.. in den edlen Zügen eine Welt von 
überlegenem Herrentum und meſſerſcharfer Ironie. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte man dies Bild im Hinblick auf den hohen 
Kunſtwert ausgewählt und hier behalten. | è 

Erſt nach einiger Mühe konnte Waltherſpiel den Faden 
finden, der von dieſem Bilde zu den Dingen führte, die ihn 
ſelbſt betrafen. Der Jäger ähnelte Luccheſini. Kauſtiſch 
überlegen ſchürzten fih die ſchmalen Lippen. Liebenswäͤrdig 
— trotz des Hochmuts in den ſcharf geſchnittenen Zügen — 
lächelten die Augen Man fah die Geſte förmlich, mit der 
Luccheſini ſagte: „Tod iſt Tod. Wenn ich ſterbe, bin ich tot. 
Aus. Schluß. Vorhang.“ 

Der Kammerdiener trat zu Waltherſpiel heran. 

„Darf der Mokka in dem Herrenzimmer aufgetragen wer⸗ 
den?“ 

„Bitte!“ i ` 

Waltherſpiel erhob fidh. 

* 


4. Fortſetzung. 


Polensky öffnete die Flügeltüren. je 

Waltherſpiel durchſchritt die hohen Räume, die ſich an das 
Speiſezimmer ſchloſſen. Säle mit gewölbter Decke und mit 
breiten Ornamenten oberhalb der Fenſter, dieſe in Girlanden⸗ 
form umrahmend. An den Wänden prächtige Gobelins. 

Schwere Möbel .. Rieſentiſche mit gewundenen Beinen 
und verſchnörkelt blanke Marmorplatten tragend breite 
Seſſel .. hohe Schränke mit gebauchten Türen. Nicht das 
feine, leicht beſchwingte Rokoko aus Trianon... kraftvoller 
und ſchwerer, wie man ihn in manchen preußiſchen Königs⸗ 
ſchlöſſern findet. ; 

Das Waltherſpielſche Herrenzimmer wirkte im Verhältnis 
zu den anderen hohen Räumen ſeltſam klein. Es beſtand aus 
einem vlämiſchen Kamin, einem ungeheuren und mit vielen 
Kiffen überdeckten Diwan. tiefen Lederſtühlen. In der Ecke 
ſtand ein ungeheurer Schreibtiſch. Das Licht war ſtark ge⸗ 
dämpft und kam aus einer venezianiſchen Ampel. 

Das Feuer im Kamin warf kniſternd Funken. Polensky, 
der den Mokka und die Schnäpſe aufgetragen hatte, ging 
um Roſt und ordnete die Scheite. Ohne daß man feine 

ritte auf dem dicken Teppich hörte, war er plötzlich fort. 


SSCHUTZ DURCH VERL. OSKAR MEISTER WERDAU SA ` 


Nur noch eine Falte an dem Kelim, der genau das gleiche 
Muſter wie die Wandbekleidung zeigte, ſchien zu zittern. 
Waltherſpiel empfand, wie eine ungeheure Schwermut aus 


den Zimmerecken aufſtieg und ihn ankroch. Was um Gottes 


willen tat er hier? Welcher Teufel trieb ihn, die behagliche 
Berliner Junggeſellenwohnung gegen dieſes rieſenhafte 
Spukſchloß zu vertauſchen? Alles ſchien mit Schatten und 
mit grauenvollen Bildern, die an Reinhold Waltherſpiel, den 
toten Bruder mahnten, angefüllt. Und was ſagten ihm die 
Seelen all der toten Altenthann, die dieſen Raum durch⸗ 
wehten? Wieviel menſchliche Tragödien hatten ſich hier ab⸗ 

eſpielt .. .? Wieviel Tränen hingen unſichtbar an dieſen 

änden ...? Wieviel Seufzer hatten dieje Ecken aufge- 
fangen? 

So unendlich ſchwer und müde tropfte hier der Strom der 
Zeit. Beinahe ſchien er ſtill zu ſtehen. Das Leben ſchien den 
Atem anzuhalten. Aber alle toten Dinge hatten eine Seele. 
Seelen, die ſich von den toten Altenthann in dieſen Raum 
geſchlichen hatten und nun durch das Holz und an die Wände 
pochten. Luccheſini hatte keine Ahnung: Tod ſei Tod 
Als ob ein Menſch vom Tode überhaupt auch nur die Spur 
von einer Ahnung haben konnte. Blödſinn! Eine ſolche 
apodiktiſche Behauptung war vielleicht der Ausdruck eines 
Magenfeidens. Ueberhaupt der Magen .. Beinah' jede 
Stimmung: Mißmut, Traurigkeit, Schwermut rührten aus 
dem Magen. Er war der immer noch nicht klar erkannte Pol 
des Lebens. Bafta! — — 

* * 


* 

Juſtus Waltherſpiel ſtand auf. 

Er ſchaltete das Kerzenlicht am Lüſtreweibchen ein und be» 
gab ſich an den rieſenhaften Schreibtiſch. 

Er legte einen großen Juchtenlederbeutel vor ſich auf 

den Tij Sein verſtorbener Bruder hatte alle wichtigen 
Schlüſſel, die zu Schrän ben dieſes Hauſes ſchloſſen, darin auf- 
bewahrt. Vorerſt vom Gericht beſchlagnahmt, hatte man den 
Beutel ſeit der letzten Wendung in der Unterſuchungsſache 
Dr. Waltherſpiel gelaſſen. 
Ein Schlüſſel mit durchbrochenem Handgriff ſchien zu paf- 
ien. Juſtus Waltherſpiel bemühte fich, die rechte Seitentüre 
aufzuſchließen. Es gelang. Sein verſtorbener Bruder war 
ſeit jeher ein Pedant der Ordnung. Briefe und Papiere 
9 z eingeordnet und nach ihrem Alphabet 
ortiert. i 

Waltherſpiel fing an zu blättern und zu leſen. 

Briefe aller Art, Geſchäftsabſchlüſſe, Rechnungen, taufend 
Dinge. Einſtmals von Belang, heute nicht der Mühe wert, 
darin zu ſtöbern. 

Weiter! 


Türen wurden aufgeſchloſſen .. Schübe aufgezogen. 


Immer tiefer wühlten ſich die Waltherſpielſchen Finger in 


den Nachlaß ſeines toten Bruders. Da waren Mappen, Pho⸗ 
tos, Kaſten, Bilder, Waffen, Gläfer oder Schachteln mit Opi- 


aten, Gifte, Dokumente, Orden, Liebesbriefe, taufend Wichtig⸗ 


keiten, tauſend Nichtigkeiten. 

Eine Stunde rann. 

Längſt verſtummte Seelenſaiten klangen an. Bilder ſtiegen 
auf formten fih ... zerrannen: Eltern — Jugend — 
Feſte — frohe Stunden, die das Lachen des verſtorbenen 
Waltherſpiel erfüllten ... ein Stück reiches, hoffnungsvolles 
Menſchenleben — 

Genug. are 

Man würde dieſe Sachen morgen ſichten, bündeln oder in 
den Ofen werfen. Schluß für heute! f 

Waltherſpiel war im Begriff, die Schübe abzuſchließen, als 
ihm ein ovales Japankäſtchen auffiel. Bunte Malereien 
waren auf dem Lack des Deckels und der Wände: rieſenhafte 
Vögel, Reiher und Faſanen, Kolibris und Honigſauger. 
Kreuzſchnäbel oder Papageien ſonnten fih auf Blütenäſten 

Waltherſpiel wog dieſes Käſtchen in der Hand. 

Es war ſehr leicht. 

Es war verſchloſſen. 

Der Schlüſſel zu dem Käſtchen fehlte. 

* 


grauenvoller Tod. 


2 
Gerade dieſer Umſtand reizte Waltherſpiel, den Inhalt zu 
erforſchen. 
Man muß ganze Arbeit machen, dachte er. Was man heute 
unterläßt, iſt Pflicht der nächſten Tage. 


Er nahm ein ſtumpfes, dickes Meſſer, das zum Briefe N 


öffnen auf der Schreibtiſchplatte lag. Er ſchob es in die 
ſchmale Spalte unterhalb des Deckels. Es erwies ſich ſtark 
genug, den Deckel aufzuſprengen. 

Der erſte Eindruck war der ſeltſam ſtarke Duft von welken 
Blumen. 

Eine einzige große und verdorrte Roſe lag auf weißem 
Atlas. Sie war rabenſchwarz. 

Aber als dann Juſtus Waltherſpiel das erſte Fach des 
Käſtchens abgehoben hatte, ſah er auf dem Grund des Kaſtens 
— dieſer ebenfalls mit weißem Atlas ausgeſchlagen — zwei 
ſehr große und verwelkte Roſenblüten in der gleichen ſonder⸗ 
baren Farbe. Die beiden Roſen hatten, wie die erſte, lange 
Stiele. Dieſe beiden Stiele waren durch ein breites rotes 
Atlasband verbunden. . 

Aber noch ein Anderes war bemerkenswert. Neben den 
zwei ſchwarzen Roſen mit der roten Atlasſchleife lag ein 
kleiner weißer Zettel. Er war aus einem Bogen Brief 


papier geriſſen und mit Bleiſtiftſchrift bekritzelt. Auf dieſem E 


Zettel ftand ein einziges Wort: 
„Morgen.“ 


* * 
* 


. nahm eine neue Zigarette. Er lehnte ſich zu⸗ 
rück. 


vergleichen, die er in dem Schreibtiſch finden konnte. 
(Bortiebung folgt.) 


Danach fing er an, die Bleiſtiftſchrift mit allen Briefen zu ; 
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un ale Abrifungatonlerem, 


Das Datum der Einberufung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz gab am Ende der nun⸗ 
mehr abgeſchloſſenen dritten Leſung des 
Konventionsentwurfs Anlaß zu einer 
ausgedehnten und zwiſchen Lord Robert 
Cecil und dem Grafen Bernſtorff zeit⸗ 
weiſe ſcharfen perſönlichen Debatte über 
den deutſchen Antrag, nach dem der Rat 
die Konferenz auf den 5. November 1931 
einberufen ſoll. 

Die Delegierten Frankreichs, Englands, 
Japans, der Tſchechoſlowakei, Jugofla⸗ 
wiens bekämpften den Antrag mit dem 
Argument, daß es nicht Aufgabe der 
Kommiſſion ſei, das Datum feſtzuſtellen, 
ſondern daß die politiſche und moraliſche 
Verantwortlichkeit für das Zuſammentre⸗ 
ten und den Verlauf der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz dem Rat des Völkerbundes zufalle. 

Gegenüber dieſen und ähnlichen Argu⸗ 
menten wandte Graf Bernſtorff ein, daß 
ein früherer Ratsbeſchluß ſelbſt die vorbe⸗ 
reitende Kommiſſion um Angabe eines ge⸗ 
eigneten Zeitpunktes für die Konferenz er⸗ 
ſucht habe, und daß die öffentliche Mei⸗ 
nung die Worte „ſobald als möglich“, in 
Verbindung mit der Abrüſtungskonferenz 
nicht mehr ertragen. i 

Schließlich warf Lord Robert Cecil dem 
Grafen Bernſtorff wenig verhüllt vor, er 
treibe eine hier unangebrachte Populari⸗ 
tätshaſcherei. Cecil machte Bernſtorff ſo⸗ 
gar einen noch ſchwereren Vorwurf: ſein 
Verhalten in dieſer letzten Tagung der 
Kommiſſion rechtfertige keineswegs ſein 
Auftreten ſich als einziger Verteidiger der 
Abrüſtung hinzuſtellen. Schließlich wurde 
ein Antrag Lord Cecils angenommen, der 
den Völkerbundrat erſucht, er möchte in 
ſeiner nächſten Tagung das Datum für die 
Einberufung der Abrüſtungskonferenz 
feſtlegen“, womit der deutſche Antrag er⸗ 
ledigt ſein ſollte. Aber Graf Bernſtorff 
ließ nicht locker und verlangte die Hinzu⸗ 
fügung der Worte: „auf den 5. November 
1931“, der aber mit 14 gegen die vier 
Stimmen Deutſchlands, Italiens, Bulga⸗ 
tiens und Sowjetrußlands abgelehnt 
wurde. BSR 

Ferner ſcheiterte der Verſuch, zu einem 
uneingeſchränkten Gaskriegverbot zu gez 
langen. Der Ausſchuß beſchloß, in das 
Abrüſtungsabkommen keinerlei Beſtim⸗ 
mungen über dieſen Punkt aufzunehmen. 

Graf Bernſtorff erklärte vor der Ab⸗ 
ſtimmung über den deutſchen Antrag: 
Wenn man nicht einmal in zehn Mona⸗ 
ten die Konferenz vorbereiten könne, ſo 
würden auch zehn Jahre nicht dazu genü⸗ 
gen. Bernſtorff verbat ſich weiter, daß der 
Ausſchuß ſich wiederum mit einer Ent⸗ 
ſchließung begnüge, in der die Einberu⸗ 
fung mit der Klaujel „ſobald wie möglich“ 
vorgeſehen werde. Den ſcharfen perſönli⸗ 
chen Angriffen Lord Cecils, die in der Er⸗ 
klärung gipfelten, der deutſche Antrag ſei 
ohne Fühlungnahme mit den Regierun⸗ 
gen, mit dem Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes und ohne Kenntnis der „notwen⸗ 
digen Vorbereitungsmaßnahmen“ erfolgt 
(!), trat Bernſtorff mit großer Ruhe ent⸗ 
gegen. Der deutſche Antrag ſei wohl⸗ 
überlegt und wohlbegründet und ent⸗ 
ſpreche dem ausdrücklichen Auftrage der 
Völterbundverſammlung. Wenn die öf⸗ 
fentliche Meinung nicht die Abrüſtung 
verlangt hätte, ſo würden die Regierun⸗ 
gen zweifellos von ſich aus dieſe niemals 
gefordert haben. 


Die Regierungsbildung in Wien. 


Die „Reichspoſt“ erklärt zu dem Schei⸗ 
tern der Verhandlungen Dr. Enders, 
Ender werde nun ſeine Miſſion in die 


Hände des Bundespräſidenten zurückge⸗ 


ben. Es beſtehe die Wahrſcheinlichkeit, 
daß der Bundespräſident nunmehr den 
Präſidenten des Nationalrats, Dr. Gürt⸗ 
ler, beruft. Die nächſte Entſcheidung liege 
beim Bundespräſidenten. „Die bürger⸗ 
lichen Gruppen aber“, ſo fährt das Blatt 
fort, „werden ſich jetzt entſchließen müſſen, 


bob ſie arbeiten wollen oder nicht.“ Einige 
Blätter, darunter auch die Arbeiterzei⸗ 


tung, glauben, daß es zur Bildung einer 

amtenregierung kommen werde, die, 
wie die betreffenden Blätter meinen, 
augenblicklich der beſte Ausweg wäre. 
wenn ſie neutral bleibe. f 


Erholungsurlaub Dr. Seipels. 


Wie die „Reichspoſt“ erfährt, wird 


0 Außenminiſter Dr. Seipel in den nächſten 


tagen auf dringenden Rat feines Arztes 
einen Erholungsurlaub antreten und ſich 
nach Meran in ein Sanatorium begeben. 
Zu Dr. Seipels Stellung in den Verhand⸗ 
ungen über die Regierungsbildung be⸗ 
richtet das Blatt, Dr. Seipel habe bei den 
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keit bekundet, in eine Regierung der gro⸗ 


ben Koalition einzutreten, er habe es da⸗ 

gegen abgelehnt, in eine Regierung der 

kleinen Koalition einzutreten. 
* 


Die neue Regierung von Wien. 

Nach vielſtündigen Verhandlungen iſt 
es endlich gelungen, die Koalition zwi⸗ 
ſchen der Chriſtlich⸗Sozialen Partei und 
dem Schoberblock zu bilden und die Liſte 
der neuen Regierung aufzuſtellen. 

Die Kanzlerſchaft übernimmt der vom 
Bundespräfidenten deſignierte chriſtlich⸗ 
ſoziale Dr. Ender, bisher Landeshaupt⸗ 
mann von Vorarlberg. Das Vizekanzler⸗ 
amt und das Außenminiſterium erhält 
Or. Schober, das Innenminiſterium der 
Landbundführer Winkler, das Finanzmi⸗ 
niſterium der bisherige Finanzminiſter 
Or. Juch, ein den Chriſtlichſozialen nahe⸗ 
ſtehender Beamter, das Handelsminiſte⸗ 
rium der Wiener Chriſtlichſoziale Heint 
das Unterrichtsminiſterium der nieder⸗ 
öſterreichiſche Chriſtlichſoziale Dr. Ezer: 
mat, das Juſtizminiſterium der Obmann 
der Großdeutſchen Partei Dr. Schürff, ge⸗ 
weſener Handelsminijter in den Kabinet⸗ 
ten Dr. Seipels, das Heeresminiſterium 
der bisherige Bundeskanzler Vaugoin, 
der bereits ſeit zehn Jahren dieſes Amt 
verwaltet, das Ackerbauminiſterium der 
Tiroler Chriſtlichſoziale Thaler. 

Nur das Miniſterium für ſoziale Ver⸗ 


wie es heißt, einem Beamtenminiſter un⸗ 
terſtellt werden. Die neue Regierung ſoll 
ſich bereits morgen dem Nationalrat vor⸗ 
ſtellen. In einer für morgen vor der Haus⸗ 
jigung anberaumten Obmännerkonfexrenz 
der Parteien ſoll die Beſetzung des Prä⸗ 
ſidiums des Nationalrats entſchieden 
werden. i í 

Der neue öſterreichiſche Nationalrats⸗ 

. präfident. 

Der Nationalrat 

Präſidenten den 


derſch. i 
Im erſten Wahlgang erhielt Elderſch 80 


wählte zum erſten 
Sozialdemokraten El⸗ 


ſozialdemokratiſche und großdeutſche Stim⸗ 
men, der chriſtlichſoziale frühere Bundes⸗ 
kanzler Ramek 65 Stimmen, der Land⸗ 
bündler Piſtor 8 Stimmen, und der Heim⸗ 
wehrmann Lingauer ebenfalls 8 Stim⸗ 
men. Im zweiten Wahlgang blieb El⸗ 
derſch bei 80 Stimmen, erhielt Ramek 73 
Stimmen, da die Heimwehren für ihn 
ſtimmten, Piſtor 8 Stimmen. 

Im dritten Wahlgang entfielen bei 11 
leeren Stimmzetteln auf Elderſch aber⸗ 
mals 80, auf Ramek 73, und ſo gilt El⸗ 
derſch als erſter Präſident gewählt, der 
mit einer kurzen Dankesrede quittierte 
und von allen Parteien Zuſammenſtehen 
für wirtſchaftliche Aufbauarbeit erbat. 
Zweiter Präſident wurde der Chriſtlich⸗ 
Soziale Ramek, dritter der Großdeutſche 
Dr. Sepp Straffner. 


Un Cupen-Malmedu. 


Die „Fédération des cercles catholices“ 
deren Präſident der Antwerpener Abge⸗ 
ordnete Segers iſt, der . von vielen 
Seiten als Nachfolger Jaſpars genannt 
wurde, hat für morgen eine außerordent⸗ 
liche Sitzung einberufen, um ſich mit der 
Frage Eupen⸗Malmédy zu beſchäftigen. 
Welche Urſachen die plötzliche Diskuſſion 
dieſer Fragen hat, war noch nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. Trotz eines ziemlich opjektiven Ar- 
tikels des katholiſchen Blattes „Libre 
Belgique“ iſt nicht anzunehmen, daß die 
Debatte ein für Deutſchland günſtiges Er⸗ 
gebnis haben wird, da der Wortführer der 
deutſchfeindliche Abgeordnete David aus 
Vervier iſt. 

Segers war früher Führer der Katho⸗ 
liken in Antwerpen und wurde durch van 
Cauvelaert von dieſem Poſten verdrängt. 


Eine Zeitlang hatten ſich deshalb in Ant⸗ 3 


werpen die Katholiken geſpalten. Segers 
und Cauvelaert haben ſich aber wieder 
ausgeſöhnt, da Segers ſich politiſch ſehr ge⸗ 
wandelt hat. Er war anfangs konſerva⸗ 
tiver als Jaſpar, zu deſſen Gruppe er ge⸗ 
hörte, antiflämiſch und, im Gegenſatz zu 
Cauvelaert gegen eine Verbindung mit 
der Sozialdemokratie. Dieſe Haltung aber 
hat er aufgegeben. Vor Jaſpar hat er den 
Egea voraus daß er politiſch unbela⸗ 
tet it: i 1155 


Im Reichstage haben die Kommuniſten 
ein Mißtrauensvotum eingebracht; außer⸗ 
dem fordern die Kommuniſten die Auf⸗ 
hebung der Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten. ) 

Die Sozialdemokraten haben ein Xni- 
tiativgeſetz eingebracht, wonach die Steu⸗ 
erzuſchläge für Aufſichtsratsmitglieder 
auf 20 Proz. feſtgeſetzt werden ſollen, 
während die Notverordnung nur 10 Proz. 


letzten Verhandlungen jeine Bereitwillig: vorjieht. 


min um 10 Uhr vorm. der 


waltung wurde noch nicht bejegt und Uhr vormittags, im Amtsgericht, Zim- 


Generalverſammlungen 
10. 12. Pomorſta Drukarnia Rolnicza 


ö S. A. Ordentliche G.⸗V. um 13 Uhr in 


Thorn im Lokal obiger Firma, ul. Byd⸗ 
gojta 56. i 

14. 12. „Zeklad Leoniczy pod Piaſtem“ 
in Inowroclaw. Außerordentliche G.⸗B. 
in Warſchau, ul. Widok 23. Erſter Ter⸗ 
zweite um 
10 30 Uhr vormittag. j 

18. 12. Browar Kunterſztyn, Tow. Mic. 
in Graudenz. Ordentliche G.⸗V. um 10 
Uhr vorm. in den Räumen der Firma, 
ul. Ks. Budkiewicza 35. 

22. 12. „Teatr Polſti“ in Poſen. Aus 
ßzerordentliche G.⸗V. um 5 Uhr nachm. im 
Sitzungsſaal der Bank Zwiaztu Spolek 
Zarobtowych, Pl. Wolnoscy 15. 

22. 12. „Gazeta Powszechna“, Sp. Ako. 
in Poſen. Außerordentliche G.⸗V. um 3 
Uhr nachm. in den Räumen der Fa., Al. 
Marcinkowskiego 18. 


Konkurſe. 
E. Eröffnungstermin. K = fon: 
kursverwalter. A. = Anmeldetermin. 


G. = Gläubigerverſammlung. 

Bromberg. Wielkopolſta Papiernia, A.⸗ 
G. In Sachen des Konkursverfahrens der 
Firma wird ein Termin zur Prüfung der 
gemeldeten Forderungen am 11. 12. um 


mer 13, ſtattfinden. 

Gneſen. Kaufmann Zbigniew Robinſki. 
Das Konkursverfahren wird nach Ablauf 
des Zahlungsaufſchubs niedergeſchlagen. 

Kulm. Im Konkursverfahren gegen das 
Vermögen der Juljana Skierska wird 
ein neuer Termin zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf den 17. 12. 30, 
um 11 Uhr im Amtsgericht, Zimmer 13, 
angeſetzt. 

Oſtrowo. Das Verhütungsverfahren 
gegen den Kaufmann Stanislaus Brend⸗ 
low, Rynek, wurde nach Ablauf des Zah⸗ 
lungsaufſchubtermins niedergeſchlagen. 

Poſen. In Sachen des Verhütungsver⸗ 
fahrens der Fa. Neugedachter, Str. Ry⸗ 
nef 80—82, Inh. Lotte Neugedachter, 
wird das Verhütungsverfahren nach Ab⸗ 
lauf des 9-monatigen Zahlungsaufſchub⸗ 
termins auf Koſten des Antragſtellers 
niedergeſchlagen. : 

Poſen. Auf Antrag der Fa. Majlech 
Kon, Magazyn Univerſalny, ul. Wozna 
10, und der Fa. Louvre, ul. Polwiajska 
i wird das Vergleichsverfahren eröff⸗ 
net. 

Poſen. Gegen das Vermögen des ver⸗ 
ſtorbenen Grzegorz Bogdanow, wurde das 
Konkursverfahren mit dem 12. 11. 30 ein⸗ 
geleitet. K. Herr Rechtsanwalt Howorke, 
ul. Strzelecka. A. bis zum 22. 1. 31. Erſter 
Termin am 3. 12. 30, um 11 Uhr vorm., 
im Amtsgericht. G. 5. 12., um 11 Uhr 
vorm., im Amtsgericht, Zimmer 23. 

Poſen. Das Konkursverfahren des 
Kaufmanns Tadeuſz Andrzejewiti, ul. 
Kantata 5, ijt nach dem Endtermin einge- 
ſtellt worden. ) 

Tempelburg. Kaufmann Paul Barti. 
E. 13. 11. 30. K. Kaufmann Wladislaus 
Golobiewſti. A. bis zum 9. 1. 31. Erſter 
Termin am 13. 12. 30, um 10 Uhr im 
Amtsgericht. G. 10. 1. 31 um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Amtsgericht. 

Schwetz. Das Verhütungsverfahren ge⸗ 
gen das Vermögen der Klara Palaſzewfka, 
ul. Klaſztorna 18—19, wird nach Ablauf 
des Zahlungsaufſchubs niedergeſchlagen. 

Thorn. Fa. L. Dalkowſki. Das Konkurs⸗ 
verfahren wird wegen Erſchöpfung der 
Maſſe eingeſtellt. 

Gerichtsaufſichten. 

Dirſchau. Fa. „Univerjal“, Konfekcja 
i Galanterja, Inh. Jakob Eyntpulver. 
Der Zahlungsaufſchub wird um weitere 
Monate, bis zum 13. 2. 31, verlängert. 

Dirſchau. Der Ex Lzydor Schöngut 
wird ein weiterer hlungsaufſchub, bis 
zum 13. 2. 31, erteilt. 

Nakel. Der Frau Halina Radomſka 
wird ein Zahlungsaufſchub von 3 Mona⸗ 
ten erteilt. Amtsanwalt Kaufmann 
Wojaiſch Sroka. 

Pudewitz. In Sachen des Zahlungsauf⸗ 

ſchubs der Fa. Koſtrzynſka Fabryka Pier- 
nikow i Makaronow in Koſten wird auf 
Antrag der Fa. das Vergleichsverfahren 
angeordnet. 
Thorn. In Sachen des Zahlungsauf⸗ 
ſchubs der Fa. Franciszek Schneider, ul. 
Grudziadzfa 69, wird ihr ein Zahlungs⸗ 
aufſchub von weiteren 3 Monaten, gerech⸗ 
net vom 19. 10. 30 einſchl., erteilt. 


Getreide. Warſchau, 2. 12. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörſe in Warſchau. 
Die Kurſe ſind auf Grund der Marktpreiſe 
für 100 Kilogramm in Zloty Parität 
Waggon Warſchau feſtgeſetzt: Roggen 
19.50 —19.75, Weizen 27.50— 28.50, Çin- 


Wirtſchaftsnachrichten. 


heitshafer 21—23, Grützgerſte 19—20, 
Braugerſte 24.50 —26, Weizenluxusmeyl 
60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggen- 
mehl nach Vorſchrift 35—36, mittlere 
Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 11.50 — 
12, Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 20— 
21, Feld⸗Eßerbſen 27—30, Viktorigerbſen 
32—38, Rotklee 180—230, Veißklee 300 
—400. Mittlere Umſätze bei ruhigem 
Marktverlauf. 

Deviſen: vom 2. 12. 1930. Brüſſel 124.09 
124.71, Danzig 172.80 — 173.66, Qon- 
don 43.20—4342, Neuyork (Scheck) 8.884 
8.934 Paris 34.96— 35.14, Prag 26.39 
26.51, Zürich 172.41—173.27. Tendenz 
uneinheitlich. 5proz. P. P. Konverſ. 50.50, 
5proz. Poz. Kolej. Konverſ. 47.00, Aproz. 
Inveſtierungsanl. 100.00. 

Warſchau, 2. 12. Im Privathandel 
wird gezahlt. Dollar 8.8834, Goldrubel 
4.66%, Tſcherwonetz 0.53 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Deviſen: Belgrad 
15.78, Berlin 212.71, Budapeſt 155.95, 
Bukareſt 5.30, Helſingfors 22.45, Spanien 
100.60, Holland 358.95, Kairo 44.42, Ko⸗ 
penhagen 238.55, Oslo 238.49, Riga 
171,64, Sofia 6.46, Stockholm 239.40, 
Tallinn 237.32, Wien 125.56, Italien 
4.72, Montreal 8.91½. 

Warſchauer Aktien. 2. 12. Bank Pol⸗ 
ſki 159.00, Bank Zachodni 70.00, Sole 
potaſowe 92.00, W. T. F. Cukru 34.50, 
Lilpop 24.00, Modrzejow 10.75, Stara⸗ 
chowice 16.00. Tendenz überwiegend 
ſchwächer. 

Getreide. Poſen, den 3. Dez. Amtliche 
Notierungen für 100 Kilogramm in Zloty 
fr. Station Poznan. 

Richtpreiſe: 

Weizen 25— 26.50, Roggen 18.50 —19, 
Mahlgerſte 18.75—21.25, Braugerſte 25 
— 27, Hafer 18.75—20, Roggenmehl 65 
Proz. 32, Weizenmehl 65 Proz. 44.50 — 
47.50, Weizenkleie 13—14, dick 14.50 
— 15.50, Roggenkleie 11.50—12.50, Rüb⸗ 
jamen 41—43, Viktorigerbſen 27—32, 
Speiſekartoffeln 2— 2.30, Roggenſtroh, ge- 
preßt 2.40—2.50, Heu, loje 7—7.40, Heu, 
gepreßt 7.80 —8.40. Geſamttendenz ruhig. 
Umſätze zu anderen Bedingungen: 60 To. 
Roggen, 35 To. Weizen, 30 To. Gerſte 
und 30 To. Hafer. Fabrikkartoffeln ohne 
Umſatz. 

Lemberg, 2. 12. Börſennotierungen. 
Marktpreiſe für 100 Kg. Parität Lemberg: 
Gutsweizen 27,75 28,25, Sammelweizen 
25,50 —26, Einheitsroggen 20,50 — 20,75, 
Sammelroggen 20—20,25, kleinpoln. 
Mahlgerſte 1818,50, Hafer 20—20,50, 
Weizenmehl 65% 47—48, Roggenmehl 
34,50— 35,00, Roggenkleie 10,50 —11,00, 
Weizenkleie 12,50—13. Börſenpreiſe Pa⸗ 
rität Podwoloczyſka: Gutsweizen 25,25— 
25,75, Sammelweizen 2323,50. An der 
Börſe wurden Transaktionen in Hafer im 
Rahmen der bisherigen Notierungen ge⸗ 
tätigt. Weizen, Weizenmehl und Roggen- 
mehl werden billiger. Tendenz: leicht fal⸗ 
lend; Marktverlauf: ruhig. 

Wilna, 2. 12. Großhandelspreiſe für 
100 Kg. bei Waggontransaktionen franko 
Station Wilna: Roggen 18,5019, Wei- 
zen 26—28, Hafer 19—21, Grützgerſte 18 
— 19, Braugerſte 23—24, Weizenkleie 15 
16, Roggenkleie 11,50—12, Leinkuchen 
29—30, Sonnenblumenkuchen 2323,50, 
Kartoffeln 7—8. Tendenz: etwas beffer: 


(Schluskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

o staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 
o Konvertierungs-Anleihe (100 zt), 

o Eisenbahnanleihe (100 G -Franken). 
o Dollar-Anleihe 1919|20 (100 Dollar) 
o Pfandbr.d.staatl.Agrarbk.(100G 2. 
o Wohn.-Oblis. d. St. Pos. (100 Schw. Fr. 
o Qbligat. d. Ste dt Pos. (100.21 v.J.1 

n Oblig. d. St. Pos. (100 G.-zt.) v. 7 1927 
o Dollarbriefe d. Posen. Landsch (1 D 
o Konvent.-Pfand. d. P. Ldsch. (100 2 
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Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien. 
8.12] 4. 12. 8.12] 1. 12. 
Benk Polski |159,-G]158,-G Hartwig C. — Ted 
B w. Pot. — — H. Kantorow. — * 
Bk. Przemyt. — — | Herzf.-Viktor,| 29 G — 
Bk. Zw. Sp. Zar] 70 +| — Lloyd Bydg — — 
B a gan — — uban — — 
1 lemia — — Dr. R 
Bk. Stadthag. — — Min Wage. AD RR 
Arkova — — į Młyn Ziem. — de 
Browar Grodzij; — — Piechein pe sn 
3 war — — Į Plötno — pasi 
rzeski-Auto — — P. Sp. Drzewneſ — — 
Cegielski H. — — [Sp. Stol . a 
Centr, Roluikj — — Tei N — — 
Centr. Skór — — | Unia Pt id 
gehe Zduny — — | Wytw. Chem. — — 
oplana — — ' Í Wyr.Cer. 2 = 
Grödek Bike | = Ae. b 2 I 


Tendenz: ruhig. G 
G. = Nachfrage, B. Angebot, += Geschäft ohne*Ums, 


Aus Stadt und 
Aus Ariegstrümmern neu erbaut. 


Einweihung der evangeliſchen Kirche in 
Soldau. 

Seit den erſten Kriegsſtürmen des 
Jahres 1914, ſeit den Tagen der Tannen⸗ 
berger Schlacht, beſaß die evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Soldau kein eigenes Gottes⸗ 
haus mehr. Dem Ruſſeneinfall in Oſt⸗ 
preußen war faſt die ganze Stadt zum 
Opfer gefallen. 230 Gebäude waren nie⸗ 
dergebrannt, 118 zum großen Teil von 
Granaten zerfetzt, und mitten darunter 
die evangeliſche Kirche am Markt, ein 
rauchender, ſchwelender Trümmerhaufen. 
Der Ordenszeit, der Mitte des 14. Jahr⸗ 
hunderts, verdankte die Stadt Soldau, 
die ebenfalls von den Ordensrittern er⸗ 
richtet worden iſt, ihre ehrwürdige und 
trutzige Kirche, die überhaupt die ſchön⸗ 
ſten Bauwerke des Oſtens aus des Or⸗ 
dens Glanzzeit ſtammen. Manche harten 
Stürme, die im Laufe der Jahrhunderte 
über die Stadt hingingen, trafen auch 
mit Brandſchäden, Kriegsſchäden, Plün⸗ 
derung und Zerſtörung die evangeliſche 
Kirche. Aber nie war der Schaden jo groB, 
wie im erſten Jahre des Weltkrieges, 
als die Kirche bis auf die Grundmauern 
niederbrannte. Die zum großen Teil aus 
meinde, die auch heute nach der Abtretung 
an Polen noch recht ſtattlich iſt, hat ſich 
auf mancherlei Weiſe mit ihren Gottes⸗ 
dienſten helfen müſſen, bis endlich die bei⸗ 
den noch gut erhaltenen Remter des 
wuchtigen Ordensſchloſſes zu einem 
ſchlichten, aber würdigen Kirchenraum 
ausgeſtaltet wurden. Dieſe „Schloßkirche“ 
iſt der Gemeinde in 15 Jahren ſehr ans 
Herz gewachſen, ja die junge Generation 
hat gar keine andere Kirche gekannt, als 
dieſe. Trotz des Wiederaufbaus der Stadt 
blieb nämlich die troſtloſe Kirchenruine 
weiterhin ſtehen. Im März 1920 faßte 
der Sejm den Entſchluß, angeſichts des 
bevorſtehenden Plebiszits in Maſuren 
den Neubau ſchleunigſt auf Koſten des 
Staates durchzuführen. Aber vorläufig 
blieb es für eine lange Zeit bei dieſem 
Entſchluß und den damit verbundenen 
Verſprechungen. Erſt der Pommereller 
Wojewode, Dr. Wachowiak, hat ſich wie⸗ 
der tatkräftig für den Bau eingeſetzt, ſo 
daß im März 1926 die finanzielle Siche⸗ 
rung zunächſt gegeben ſchien. Aus der vor⸗ 
geſehenen Bauzeit von nur 2 Jahren 
wurden aber vier, da ungeahnte Schwie- 
rigkeiten hindernd eintraten. Außer den 
großen Bauhilfen der Regierung, die zur 
Wiedergutmachung der Kriegsſchäden 
verpflichtet war, brachten auch die Sol⸗ 
dauer Gemeinde und beſonders die Glau- 
bensbrüder in Pommerellen, der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein und manche andere nam- 
hafte Bauopfer dar. So wurde es in die: 
ſem Jahre möglich, das ſchöne Werk fertig 
zu ſtellen, deſſen Bauausführung neben 


zahlreichen Soldauer Unternehmern, 
Architekt Pitt aus Poſen leitete, während 
die Seele des Ganzen Superintendent 


Barzewſki aus Soldau blieb. 


Am 1. Adventsſonntage zog die Ge- 
meinde in die neue Kirche ein, Dichter 
Novembernebel und dann Sonnenſchein, 
ſymboliſch faſt für das Abſchiednehmen 
von der alten kleinen Schloßkapelle. Die 
Abſchiedsfeier war ein ergreifendes Be⸗ 
kenntnis der Dankbarkeit für alle gnädige 
Hilfe für dieſen Zufluchtsort in den Jah⸗ 
ren der Not und des Aufbaus. Dann 


ging es im feierlichen Zuge über den' 


Marktplatz zum neuen Gotteshauſe. Den 
Generalſuperintendent D. Blau und D. 
Gennrich, dem Präſes der Landessynode 
von Klitzing folgten die Geiſtlichen des 
Kirchenkreiſes Strasburg —Soldau, in 
ihrer Mitte als Gäſte Superintendent 
Gettwart⸗Neidenburg und Pfarrer Büch⸗ 
ler⸗Oſterode, der von 1901 bis 1916 in 
Soldau Paſtor geweſen war. Die Kirchen⸗ 
älteſten und Vertreter der Kirchengemein⸗ 
de Soldau und der umliegenden Kirch⸗ 
ſpiele trugen die heiligen Geräte in die 
neue Kirche. „Macht hoch die Tür, das 
Tor macht weit“, jo klangen die Poſaunen 
des Soldauer und des Heinrichsdorfer 
Poſaunenchors. Viel zu klein war die 
neue geräumige Kirche, um alle Feſtgäſte 
aufzunehmen, die treues Heimatbewußt⸗ 
ſein von nah und fern verſammelt hatte. 
Am Eingange des neuen Gotteshauſes 
überreichte Architekt Pitt den Kirchen⸗ 
ſchlüſſel, mit dem Superintendenten Bar⸗ 
czewſti öffnete. Eine 43⸗jährige Amtszeit 
in der Gemeinde voller Sorgen und Mü⸗ 
hen ſah er jetzt herrlich belohnt. Gewal⸗ 
tig brauſend grüßten die Poſaunen (aus 
Konojad, Summe und Griewenhof) mit 
Wucht und Macht die neuerbaute Orgel, 
meiſterlich geſpielt von Kantor Woſſolow⸗ 
ſti⸗Neidenburg. Das Prophetenwort 


Provinz Posen 


„Aus Wüſten jollen Wohnungen werden“, 


das der Weiherede von Generalſuperin⸗ 


tendent D. Blau zu Grunde lag, hat ſich 
an der andächtig lauſchenden Feſtgemein⸗ 
de herrlich erfüllt. Zum erſten Male grüß⸗ 
ten die drei Glocken von dem mit golde⸗ 
nem Kreuz geſchmückten Turm, und die 
Kirchenchöre aus Soldau und Neidenburg 
umrahmten die Weiherede mit ihren 
Lobliedern. Auch der Chor des ſtaat⸗ 
lichen Lehrerſeminars in Soldau trug 
ein Danklied in polniſcher Sprache vor. 
Nach der Eingangsliturgie beſtieg zum 
erſten Male Superintendent Barczewſti 
die neue Kanzel, die als ein Kunſtwerk 
deutſcher Handarbeit in den Altar einge⸗ 
baut iſt. Der Doppelpredigt, deutſch und 
maſuriſch, lag das Johanneswort zu 
Grunde: „Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben.“ Der Prediger fand Wor⸗ 
te, die jo tief empfunden nur er, der alles 
miterlebt hat, in dieſer Stunde ſprechen 
konnte. Ebenfalls in einer maſuriſchen 
Anſprache begrüßte Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau beſonders die Alten der 
Gemeinde, denen am Abend ihres Lebens 
ein ſolcher Segenstag geſchenkt wird, und 
erbat dann in der deutſchen Schlußlitur⸗ 
gie Gottes Segen für Gotteshaus und 
Gemeinde. 

Nach dem erhebenden Weihegottes⸗ 
dienſt iſt auf dem Kirchplatz ein frohes 
Begrüßen der Freunde von Nah und 
Fern. Beim Feſteſſen begrüßte Superin⸗ 
tendent VBarczewſki in deutſcher Sprache 
Generalſuperintendent D. Blau und die 
anderen führenden Männer der Kirche 
und wandte ſich dann in polniſcher Spra⸗ 
che an die Vertreter des Staates, Abtei⸗ 
lungschef Zapala, den Vertreter des Wo⸗ 
jewoden, an Staroſt Plackowſki, der ſich 
ebenfalls für den Kirchenbau ſehr einge⸗ 
ſetzt hat, und an Bürgermeiſter Felske. 

Am Abſchluß des unvergeßlichen Fes 2 
tages ſchenkten die Kirchenchöre Neiden⸗ 
burg und Soldau den Feſtgäſten ein 
ſtimmungsvolles Kirchenkonzert. Anhei⸗ 
melnder Kerzenglanz grüßte die ganze 
Brüſtung entlang die Zuhörerſchar. 
Orgel, Geige und Cello erklangen abwech⸗ 
ſelnd mit den Stimmen des Chores und 
der Soliſten. Außer Kantor Weljolowiti, 
hatten Herr Schwedler, Herr Fritz 
Albrecht, Herr Ulleweit und Fräulein 
Klatt aus Neidenburg ihre ſchöne Kunſt 
zur Verfügung geſtellt. Das große Halle⸗ 
lujah von Händel nahm zum Schluß noch 
einmal Menſchendank auf und trug ihn 
empor zu Gott. 

Vortrag von Dr. Nöth. 

Ueber den Vortrag „Zum Dach der 
Welt“, den Dr. Nöth, München, Mon⸗ 
tag, den 8. Dezember, im evangeliſchen 
Vereinshaus halten wird, erfahren wir: 
Dr. Nöth erzählt von ſeiner For⸗ 
ſchungsreiſe in das Pamir-Gebiet in Zen- 
tralaſien. Dieſe Reiſe wurde von der 
Deutſch⸗Ruſſtſchen Alai⸗Pamir⸗Expediti⸗ 
on, der Notgemeinſchaft der Deutſchen 
Wiſſenſchaft, Leningrad, dem Deutſchen 
und Oeſterreichiſchen Alpenverein gemein- 
ſam veranſtaltet. Es nahmen an ihr 
Deutſche und Ruſſen, Gelehrte und Berg⸗ 
ſteiger teil. Beſonders erwähnt ſei die 
Entdeckung des 72 Kilometer langen 
Feldtſchenkogletſchers, ferner die Erjtei- 
gung des höchſten bisher erſtiegenen Gip⸗ 
fels, des Pik Lenin (7100 Meter) und 
die Eroberung vieler Gipfel über 5000 
Meter Höhe. Herr Dr. Nöth ſprach allge⸗ 
mein⸗verſtändlich. Sein Vortrag ſowie 
die beſonders ſchönen Lichtbilder vermit⸗ 
teln ein geſchloſſenes Bild von Land und 
Leuten, vom Leben der Expedition und 
den Bergbeſteigungen 

Niederlage der Dänen. 

Nach dem vielbeſprochenen Siege der 
Poſener „Warta“ über den Magdeburger 
„Punching⸗Club“, wobei es leider zu ver⸗ 
werflichen Fehlentſcheidungen zu Ungun⸗ 
ſten der Gäſte kam, wurde am letzten No⸗ 
vember⸗Sonntag eine recht ſtarke däniſche 
Mannſchaft, die ſich aus Vertretern der 
Klubs Aarhus, „Alborg“ und „Hor⸗ 
ſens“ zuſammenſetzte, von dem polniſchen 
Landesmeiſter 12 : 4 abgefertigt. Die 
richterlichen Entſcheidungen waren alle 
einmütig, mit Ausnahme des Kampfes 
Ellen Nielſen— Arski, der eigentlich un- 
entſchieden hätte gegeben werden müſſen. 
Auf höchſter Stufe ſtand der Kampf Pe⸗ 
terſen—Majchrzycki, der eine Delikateſſe 
war. Die vier Gewinnpunkte für die ohne 
Myken hergekommenen Dänen holten: 
Hanſen gegen Wisniewjfi und Chriſtian⸗ 
ſen, der keinen Gegner fand, da Toma⸗ 
ſzewſki wegen einer Trainingsverletzung 
nicht antrat. Im Kampfe Kagesgaard — 
Forlanſki warf der Sekundant der Gäſte 
in der dritten Runde das Handtuch. 
Bech gewann als Uebergewichtler außer 


ki. Ra; Den Auftakt zu den guten Begeg⸗ 
iſchen. 


nungen gab ein Rahmenkampf z 

den Junioren Kawczynſki und. Wyzokle⸗ 
wicz; Punktrichter die Herren Anderſen 
und Dolata. Der Saal, die Empfangshal⸗ 
le der Landesausſtellung, war ausver⸗ 
kauft. } 

Ein für Geſchäftsbetriebe wichtiges Ur: 
teil. Vor der Strafkammer des Poſener 
Landgerichts fand am Dienstag eine Ver⸗ 
handlung in der Berufungsinſtanz gegen 
den Inhaber der Gaſtwirtſchaft und 
Weinhandlung „Hungaria“ Walentin 
Golinowjfi aus Poſen ſtatt. Der Ange- 
klagte betrieb ſein Unternehmen unter 
Einlöſung eines Patents 2. Kategorie. 
Ein Beamter ſtellte bei der Reviſion feſt, 
daß das Unternehmen der 1. Kategorie 
unterliegt, da im Betriebe 25 Leute tätig 
ſind. Der Angeklagte erhielt daraufhin 
ein Strafmandat zur Nachzahlung von 
1680 Zloty. Er legte gegen das Strafman⸗ 
dat Berufung ein, die jedoch in der 1. In⸗ 
ſtanz abgewieſen wurde. Der Angeklagte 
legte gegen dieſes Urteil wieder Berufung 
ein, mit der Begründung, daß er nur 19 
Perſonen beſchäftige, da die Lehrlinge 
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nur als halbe Kräfte anzuſehen find. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Gornicki führte 
u. a. aus, daß jogar die Muſiker, Garde- 
robiere und die dort beſchäftigten Koch⸗ 
praktikantin als Arbeitskräfte des Be⸗ 
triebes nicht in Frage kommen. Der Ver⸗ 
teidiger bat, falls das Gericht anderer An⸗ 
ſicht ſein ſollte, einen Sachverſtändigen 
der Handelskammer vorzuladen, da dar⸗ 
über noch Zweifel beſtehen, ob der Reſtau⸗ 
rations- und der Küchenbetrieb nicht als 
zwei verſchiedene Betriebe anzuſehen 
find. Der Staatsanwalt und Vertreter des 
Finanzamtes waren anderer Anſicht und 
verlangten die Aufrechterhaltung des Ur⸗ 
teils der 1. Inſtanz. Nach längerer Be 
ratung kam das Gericht jedoch zu der 
Ueberzeugung, daß die Lehrburſchen tar⸗ 
ſächlich zu den halben Arbeitskräften zäh⸗ 
len, daß alſo zwei Lehrburſchen als eine 
Kraft anzuſehen ſind. Da der Betrieb 
demnach nur 19 Arbeitskräfte beſchäftigte, 
hob der Gerichtshof das Urteil der 1. gir 
ſtanz auf und ſprach den Angeklagten un- 
ter Auferlegung der Koſten auf die 
Staatskaſſe frei. 
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afammenflöhe mil Rommumſlon. 


In Leipzig verſuchte ein Zug von etwa 


| 


Major Starzynſki hatte dem Blatte eine 
Berichtigung zugeſchickt, die aber von der 
Redaktion nicht veröffentlicht worden 


2500 Kommuniſten die Polizeiabſperrung war. Das Verlangen des Direktors der 


vor dem Rathaus, in dem augenblicklich, 
durch Polizei ausgiebig geſchützt, die 
Stadtverordnetenverſammlung tagt, zu 
durchbrechen. Als der wiederholten Auf⸗ 
forderung der Polizei, den Platz freizu⸗ 
geben, keine Folge geleiſtet wurde, gab 
die Polizei zunächſt Schreckſchüſſe ab. Als 
die Demonſtranten die Beamten immer 
ſtärker bedrängten, wurde ſcharf in die 
Maſſe gefeuert. Bisher ſind acht Perſonen 
ins Stadtkrankenhaus eingeliefert wor⸗ 
den. Zwei von ihnen ſind ihren Verletzun⸗ 
gen erlegen. 


Auch in Hamburg iſt es zu ſchweren 
kommuniſtiſchen Ausſchreitungen gekom⸗ 
men. Einige hundert Kommuniſten ſtie⸗ 
ßen in der inneren Stadt auf Polizei, und 
als dieſe die Demonſtranten mit Gummi⸗ 
knüppeln auseinandertreiben wollte, ſta⸗ 
chen die Kommuniſten auf die Polizei ein. 
Ein Polizeihauptmann erhielt einen Meſ⸗ 
ſerſtich in den Bauch, ein anderer Polizei⸗ 
offizier wurde durch Meſſerſtiche in den 
Rücken verletzt und ein Polizeiwachtmei⸗ 
ſter wurde durch Stiche, die die Hals⸗ 
ſchlagader trafen getötet. Nur zwei von 
den Kommuniſten konnten verhaftet wer⸗ 
den, die übrigen flüchteten. 


Gin enolifý-pomifhes 
Aohlenadhommen. 


Ueber ein internationales Kohlenab⸗ 
kommen ſollen demnächſt in London Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Vertretern der pol: 
niſchen Regierung und des engliſchen 
Bergbauminiſteriums ſtattfinden. Das 
Blatt der regierenden engliſchen Arbeiter: 
partei berichtet, daß bei dieſen Verhand⸗ 
lungen vor allem die Arbeitszeit im 
Bergbau erörtert werden ſolle. Vor eini⸗ 
ger Zeit hatte auch Reichsarbeitsminiſter 
r. Stegerwald mit dem engliſchen Berg- 
bauminiſter eine Beſprechung über die 
Arbeitszeit im Bergbau. Die gleiche Fra⸗ 
ge war bereits auf der Genfer internatio⸗ 
nalen Arbeitskonferenz im Juni d. Is. 
behandelt worden. Das auf dieſer Kon⸗ 
ferenz vorgelegte Abkommen über eine 
internationale Regelung der Arbeitszeit 
in den Kohlenbergwerken erhielt bei der 
endgültigen Abſtimmung nicht die not⸗ 
wendige Zweidrittelmehrheit und war 
damit abgelehnt. Auf deutſchen Antrag 
wurde die gleiche Frage auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſtjährigen Arbeitskonfe⸗ 
renz geſetzt. 


Utta ſtatt Spickermann. 

Wie die Staatswahlkommiſſion be⸗ 
kannt gibt, tritt an Stelle des Herrn 
Spickermann, der aus dem Bezirk der 
Lodzer Wojewodſchaft von der Liſte der 
deutſchen Wahlgemeinſchaft zum Senator 
gewählt worden iſt, aber auf ſein Senato⸗ 
renmandat verzichtet hat, der Lehrer Utta. 


Niedergeſchlagener Prozeß. 

Ueber einen Prozeß, der Polniſchen Te⸗ 
gegen die 
zawſta“ meldet der 


f 


legraphenagentur 
„Kurjer Poz⸗ 


| „Pat“ nannte man einen Mißbrauch der 


ihm im Bereich der Berichtigungen zu⸗ 
ſtehenden Berechtigungen. Daraufhin 
war die Klage erfolgt. Das Gericht ſchlug 
die Sache nieder, indem es ſich im Urteil 
darauf berief, daß die Mitteilungen der 
„Pat“ von den Redaktionen bezahlt wer⸗ 
den, weshalb die Redaktion das Recht 
habe, ſie nach ihrem Ermeſſen zu kürzen. 


Neues aus aller Well 


Im Prozeß gegen den ſchleswigſchen 
Bauernführer Hamken wegen Beleidi⸗ 
gung der Regierung und wegen Aufrei⸗ 
zung zum Steuerſtreik beantragte der 
Staatsanwalt gegen Hamken wegen der 
Beleidigung je 2 Monate Gefängnis und 
wegen Aufreizung zum Steuerſtreik 6 
Monate. Daraus ſei eine Geſamtſtrafe 
von einem Jahr Gefängnis und 309 
Mark Geldſtrafe zu bilden, erſatzweiſe 
einen Tag Gefängnis für je 10 Mark. 
Ferner wird beantragt, dem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, dem Reichskanzler 
und dem Landwirtſchaftsminiſter Steiger 
Publitattensbefugnis zuzuſprechen. 


Präſident Harriſon von der Fédéral 
Reſervebank, der mit dem Dampfer Bre⸗ 
men von ſeiner Europareiſe hier eintraf, 
beſtritt nachdrücklich, daß er auf ſeinen 
Europabeſuch die Fragen der Reparatio⸗ 
nen und der Kriegsſchulden erobert habe. 
Die beiden Probleme hätten nicht zu ſei⸗ 
nem Aufgabenkreiſe auf einer Reiſe ge⸗ 
hört. Zu den Meldungen über eine enge⸗ 
re Verbindung zwiſchen der Federal Re- 
ſervebank und der Banque de France be⸗ 
merkt Harriſon, er wüßte nicht was mit 
dieſen Meldungen gemeint ſei. 

* 


In Belgien ijt der Zuderzolt erhöht 
worden. Die Verordnung tritt heute in 
Kraft und gilt bis zum 31. Auguſt näch⸗ 
ſten Jahres. 


Der „Matin“ veröffentlicht eine Erklä⸗ 
rung des Bruders des Hauptangeklagten 
im Moskauer Induſtrieprozeß, Profeſſor 
Ramſins, in der er nachweiſt, daß Profeſ⸗ 
ſor Ramſin unmöglich in Paris an irgend 
„einet Verhandlung gegen Sowjetruß⸗ 
land hätte teilnehmen können. Der „Ma⸗ 
tin“ fügt dieſer Erklärung hinzu, daß 
das Komplott nicht in Paris, ſondern in 
Moskau geſchmiedet worden ſei. 


Ein eingeborener Soldat in Rangoon 
lief geſtern abend plötzlich Amat. Er 
tötete durch Gewehrſchüſſe 6 Perſonen und 
verletzte 4 ſchwer. Schließlich erſchoß er 
ſich ſelbſt. 


* 

Das ſchwediſche Motorſchiff „Hedwig“ 
iſt zwiſchen der chineſiſchen Küſte und den 
Philippinen auf ein Riff gelaufen. Auf s 
jeine Hilfrufe hin ift ein britiſcher Tor 
pedobootszerſtörer nach der Unfallſtelle 
abgegangen. Das Motorſchiff ſoll verlo⸗ 
ren ſein und ſeine 14 Mann ſtarke 
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„Gazeta ſatzung in großer Gefahr ſchweben. 
— — 


nanſti u. a.: Das zuſtändige Warſchauer Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexan 1 


Gericht hat die vom Direktor der Polni⸗ 
ſchen Telegraphenagentur, Major Stra⸗ 
zynſti, anhängig gemachte Strafſache nie⸗ 
dergeſchlagen. Es handelte ſich um eine 
Depeſche mit lobenden Auslaſſungen über 
die Regierung Pilſudski, die von der „Ga⸗ 


Konkurrenz feinen Kampf gegen Warec- zeta Warſchawſta“ gekürzt worden war. 


der Jurſch. Für Handel und Wirtſchaft: Guide 
Baehr, Für die Teile Aus der Stadt Poſen und 
Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. Für den 
übrigen redaktionellen Teil und für die illu “ 
ſtrierte Beilage: „Die Zeit im Bilde“: A 
der Jurſch. Für den Anzeigen- und Reflameteil 
Hans Schwarztopf, Kosmos Sp. 3 o. o. Sämtlich 
in Poſen, Zwierzyniecka 6. Verlag: i 
Tageblatt. Druck: Carl Bäcker, Dansig 
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Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 6. Dezember. 


Aus dem Sladtparlamenl. 


Nach der leibenſchaftlichen Wahlausſprache der 
lezten Sitzung der Stadtväter ſtand die erſte Dez 
ä — des Stadtparlaments im 

n der ſchwierigen Wirtſchaftslage des Magi⸗ 
Nate, der in dieſem Jahre ſelbſt von der jonit 
Üblihen Auszahlung von Weihnachts⸗ 
Inlagen an feine Beamten: und Arbei⸗ 
terſchaft Abſtand nehmen muß, wie er 
in einem Schreiben an die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung mitteilt. 


ſchen aufgenommen. 
Vor Eintritt 


ie Verteilung der 12 
der in Frage kommenden 
nicht ausreiche, ſei nach 


Fal 
Ein vom Vorſitzenden verleſenes meint } 
Dantichreiben Paderewſkis 19 85 se 5 aus den 


auf die Glückwunſchdepeſche der ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften anläßlich des 7 0. Geburtstages 


worden, um die 
des polniſchen Patrioten und Komponiſten wurde 


tretung aufrechtzuer 


Die «& 


ist nicht schwierig, da 
unsere Preise 
den Billigkeits-Rekord 
8 aufstellen! 


Wir haben für unsere werten Abnehmer für Weihnachtsgeschenke direkt sensa- 
tionelle Ueberraschungen vorbereitet, welche überzeugend die Ziffern illustrieren. 


Wir bitten, sich zu überzeugen! — Wir bitten, die Gelegenheit auszunützen! 
— — en 


von den Nationaldemokraten mit Beifallsklat⸗ 


in die 
Stadtv. Dr. Stark über angeblich ungerechte 


Berteilung der Schornſteinfegerbezirke 
und verwahrte ſich dagegen, 
deutſchen und einen auswärtigen Mei⸗ 
ſter mit Bezirken bedacht habe. 
Stadtv. Libera unterſtützte die 
des Interpellanten, den Stadtrat 
3 völkiſchen Beſorgniſſe beruhigen 
gate, die [r die Zahl 


erfolgt: makelloſe d elübzung, Zahl der 
milienmitglieder und Berufsalter. 
e Deutſche jei ein katholi⸗ 


ni uswärtige“ fei als 
nungsmeiſter deshalb mit einem Bezirk bedacht 

e 1 maan zu der Berufsver⸗ 
alten. 


Ausgezeichnetes Gelingen 
und beste Bekömmlichkeit sichert Ihnen 


ar. OGeiker’s Backpulver „Bacim“ Re 
Wäplen Sie aus der Fülle der vorzügl. Oetker-Rezeptefür IhrenWeinachtstisch! * 7 
Dr. Oetker’s farbig illustr. Rezeptbuch. Ausg. F, ist für 40 Gr in allen EN! 
einschlägigen Geschäften erhältlich,wenn vergriffen, ist es gegen Ein- 
sendung von Marken von mir zu haben. Als praktisches Weihnachts- 
geschenk empfehle ich den bewährten Backapparat Küchenwunder 


Beilage zum Poſener Tageblatt 


Nach der Feſtanſtellung einer Reihe von A: 
ſtenten und Selretären berichtete Stadto, Stota: 


Tagesordnung klagte | tel über die Bewilligung weiterer 


arbeiten 
zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen. Im 
und Juni d. J. waren je 750 000 Zloty 
en dien bewilligt worden. Davon 
tagijtrat bis zum 24. Oktober 1046 000 Zloty 
verausgabt. Um nun weiter wer wenig» 
ſtens in der Anzahl von 800 zu be 


daß man einen 


Ausführungen 
Czaſz bezüglich 


onnte. immer noch ohne einen allgemeinen 


rungsplan vorgenommen 
Summe von 500 000 Zloty 


1 Durchfüh⸗ 
werden, eine weitere 


chornſtein bewilligt. 


egerfamilien 
folgenden 


N 
(le 


Die ſtädliſche Steuer für Hotel- 
wohnungen. 

Stadt. Wybieralſki berichtete über die bean⸗ 
tragte Herabſetzun i 
eingenommenen Wohnungen o 
in 
15 


er vers 


Akten wiegen 
Ns 


otels, Penſionaten ujw., die von 
rozent ermäßigt werden ſollte. 


geb 
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erhöht die 


Mantel-Stoffe 50 Ulster-Mäntel J5 
= l. Stoffe zł... jetzt 10 cra Herren „„ sjetzt m 
antel- Stoffe À repe 
$ 12 1.8 20 — 2.00 21. . jetzt 105 Seen „Mäntel er ul Ein 
antel-Stoffe skimo-Mänie 
ae von — zl, . jetzt 3 hin ji FE . . jetzt 105 Stoss — 
ne 0 ammstojje 3 
8 STERN T SE jetzt zu Anzügen, gute Ware | er ist 1 TA : 
Crêpe Deloutin 13% | Mammgarnstoffe 240 restlos į Wal gefüllt! 
{ in Seide zu Kleidern ...... jetzt schwarz u. dunkelblau...... jetzt 


Crêpe de Chine 


gute Ware früher 16 50 21 jetzt 
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Leinwand weiss .... ... von 0,95 Drillich, Unterbett prima . m 5,50 
Leinwand 140 cm breit . von 2,25 Hemden-Barchent, bester... . . 1,20 
Leinwand 160 cm breit . von 2,90 Blusen-Barchent, dessin von 1,25 
Schürzen-Leinwand, beste von 2,25 Flanell „Markiza“ ........ ‚50 
Iniett prima von 2,35 Flanell seide, gemustert 8,78 


Poznan, ul. Nowa 3. 


Prima 


Sauerkraut 
. Y ton zł excl. Fass; 


Yesskoniköpfe 


ys 2.— zł franko 
4 auer Kotowiecko. 


| Noton rauffabrik 


Rat und Hilfe 

für vermögende, ältere, 
alleinſtehende Perſonen in 
allen Geld», Prozeh-,Steuers 
Angelegenheiten erteilt 
Bantbeamter — Pole, 
ſucht gleichzeitig Neben- 
beſchäftigung als Privat- 
ſekretär. Offerten u. „Ver⸗ 
trauenspoſten“ 10454 an 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
å b. o., Poznan, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


s 2 01 
1—2 mib. Zimmer 
für kinderloſ. Ehepaar mit 
Küchenbenuß. per 1. J. 31. 
ſucht. Off. an An.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan 
Zwierz niecka 6. u. 10460 


u miete i 5 
—— rg Klavier Hanser 
H ewicz, Poznań, an Ann. Exped. Kosmos 


by a 9 (king. ul. Szewska) Poznan Zwierzyniecka 6. 


Crêpe de Chine gemustert 10d 


für Kleider, prima Ware.. jetzt 


f. i C. KACZMAREK | 


Wettbewerb. 
Name 
Adresse: 


diesem 


4 und 
3 für Gärten und Gelio 
S t Drähte . Stacheldrähte ı ı 
/ — Preisiiste gratis 
Re P Alexander Maennel ® 
ebe ogrodzeń druclanych RR 
MEOSE NOWY TOMYSL 5 (Woj. Pozn.) X) 
W 4 vu 


“| 
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Gecki 
Wanzenausgasung. . 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. | estbaz., 
viel. Dankschreib, vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 


ul- Mateckiego 15 IT. 
RG S 
Berliherungs- || wozuwunes - EINRICHTUNGEN 


veriteter 
gefucht. Gefl. Meldungen 
unter 10444 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp z o. o., Pog- 
nan, Zwierzyniecka 6. 
Et 


günstig nur direkt in der Möbel- Fabrik 


==. E. SCHNEIDER == 


Posnai, Tama Garbarska 25-28, 
Telefon 57-71. 


b ; 
Kredite für Erd- und ftanalifations- | frener, aufdie fog. Hockerſteuer⸗ 


ür die⸗kaſſe keinen weiteren Steuerausfall 
at der [Die Vorlage wurde abgelehnt. 


a ö chäftigen, für die Stadt Poſen im Sinne des 
wurde für Erd» und Kanaliſationsarbeiten, die ters beſchloſſen. 


Der Haus⸗ in den Brunnen. 


Montb — 


schrauben von verlierbaren 
À Einzellteilchen beim Füllen. 
Neuer Zuführer, kein Klecksen. 


Gutschein Nr. 6 zur Teilnahme an dem großen 


Sammeln ‘Sie diesen Gutschein zusammen mit dem Resultat der noch folgenden 
Inserate (Nr. 7-9), — Alle näheren Bedingungen sowie die vorhergehenden Gutscheine 
(Nr. 1-5) erhalten-Sie kostenlos in jedem guten Spezial- und Papier-Geschäft mit diesem Plakat. 


Fein, en jedoch die verlangte Herab⸗ 
etzung ab. Es liege kein Grund vor, zumal die 


euer nicht die Einheimiſchen, ſondern die 
Wenn man bedenke, daß der 
verzichtete, 


die Patentſteuer für Gaſtwirte aufhob und die 


zumuten. 


de Kinoſteuer ermäßigte, dann könne man der Stadt⸗ 


Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde ein 
Schornſteinfegertarif 
Berichterſtat⸗ 

jr. 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
betrug Freitag früh +3,60 meter, gegen 
+ 3,54 Meter am Donnerstag und +3,48 
Meter am Mittwoch früh. 


Aus fongrekpolen. 
Radom, 5. Dezember. Der Landwirt Daniel 


der 5 Steuer von Kawalec im Dorfe Oſina, Kreis Ilza, er⸗ 
er Teilen davon würgte ſeine Frau. 5 a 
20 auf zutäuſchen, warf er die Leiche und einen Eimer 


Um einen Unfall vor⸗ 


Der Mörder wurde verhaftet. 


Ein neuer 


Füllhalter 


mit automatischer 
"üllkontrolle, 


Ein lieber Freund 

oder Verwandter, 
dem Sie zu Weih- 
nackten den neuen 
Montblane - Stoss- 
füller auf den 
I Gabentish legen, 
kat doppeite Freu- 
ide. Er freut- sich 
außer über das 
' prächtige Geschenk 
noch über Ihr neu- 
zeitlich technisches 


Verständnis, weldes Sie gerade zur Wahl dieses 
vollkommenen Füllhalter - Modells 


Moderne Menschen 
schenken den Montblanc - Stossfüller. 
Der Füllhalter-Typ 1931! 
Montblanc - Meisterstück 4810 mit 
Garantieshein auf Lebensdauer. 


veranlaßte, 


5 ZI. 48.50 60.- TO. 90. 


97 Besondere Wertmerkmale: 
a Kein Schlitz und keln Ab- 


Vier Weltpatente angemeldet 
200 individuelle Goldfedern, 
auch für Ihre Handschrift 
die passende Type. 


uu 
* 


Billige Preise. 


Uhren-,Gold-u.Silberwaren 
T. Gasiorowski 


11.55-28 Poznan. sw. Marein 34. Tel 55-28 


Zum 1. Januar 1931 geſucht evangeliſche 


Gutsſekretärin 


erfahren in Buchhaltung, Lohn⸗ und Kaſſenweſen. Poln. 
Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Zeugnis 


deln, . Beyme, lowo, p. Inowrochaw. 


ten an 


N 


Jan für Poznan 


Spółka Akcyjna 8 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 
ulica Masztalarska 8a = ulica Wjazdowa 8 š 
i Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

= An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten < 
A und Devisen. Erledigung aller sônstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. - 


8 72° - 4. 9 S 
m s * 


empfehle zu Weihnachtspreisen: 


Damen- Oberhemden Trikotagen Damenstrümpfe 
Herren- Wäsche | Krawatten Socken Garçons 
Kinder= Pyjamas Bonjours Pullover usw. 
Seltene Gelegenheit zum Einkauf praktischer Weihnachtsgeschenke! 


| Damen- und Herren-WÄSCHE zu besonders ermässigten Preisen !!! 


— All aaeoa eee Verkauf im Fabrikgeschäft! "oma Asstenaissen row 


POZNAŃSKA FABRYKA BIELIZNY 


Poznań, ul. Nowa 10. Jan Ebertowski Bydgoszcz, Fa. „Bielizna“ 


Reelle, fachgemässe Bedienung. G Am I und Erg pl. Teatralny 3. 
rosse Innen-Dekoration ! 


Reelle, fachgemässe Bedienung. 
Praktische W eihnachtsgeschenke! Die diesjäheige ordentliche 
SGeneralverſammlung 


der Oborniker landwietſchaftlichen 


Schwadte 


i gna 
. A k] n £ 
7 
uch 1 = 2 Ein» und verkaufsgenoſſenſchaft 
Bleichs Es iſt doch fo einfach 8 = Spöldz. zap. z ogr. odp. zu Rogoźno 
heilt wenn man mit Reichel⸗ r findet am Sonnabend, dem 20. Dezember d 38 
p Eſſenzen feine Litöre und = N vormittags 10%/, Uhr im Hotel Tonn zu Rogozno 
Branntweine ſelbſt berei⸗ — S |itatt und werden die Herren Genoſſen hierdurch ergebenſt 
rafen g gar we m ser eingeladen. Zahlreiche Beteiligung iit ſehr erwünſcht. 
a 2 2 
ar. der und Spin tuofen-@e nA = à M P orzeiski 2 Re Bilanz liegen im Gejchäft 
. alpackung ten erhältlich, fon e i N e og 2 
rigin alp z ber General- en oo P 5 = Tagesordnung: à 
i Ch.Nowomieisti, Krakow — oznan na 1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene 
Diellowska 65. e Wodna 7 a Geſchäftsjahr, E 
Í k a = 2. Vorlage des Reviſionsberichtes, 
© 8. 3 des Geſchäftsberichtes und der Bilanz 
=Z & per 0. 6. 1980, } 
> = 4. Uain derſelben und Entlaſtung der Ver“ 
S N. waltungsorgane 
— — nE 5. Verteilung des Reingewinns, 
He. "Bali $ "i 
- NRenfeftjegung der höchſten Kreditgrenze geen 
mof. UM 4 539 96). 17 des Statuts, ET 
Š SA p ER 8. Beſchlußfaſſung über die Abhaltung einer Feier 
Bohn anläßlich des 40⸗jährigen Beſtehens der Genoſſen“ 


ſchaft. 
9. Ausſchluß von Mitgliedern, 
10. Verſchiedenes. 


Rogoźno, den 2. Dezember 1930. 
Der Vorſtand: 


M Erhältlich in allen Filialen der = 
lebensmittelgrösshandlung „KORONA 


Graue Haare 
färbt natürlich die Er äbdliche N 
New aarfarbe, in blond, 


H. FOERSTER 


— . —ñ—ñ—— 


ax · 
É b 8 x 
2 eg vr Karton uno. | Diplom - Optiker v. Saenger. Riſtow. 
rauen aaren gt te 
Nıturfarhe wieder Nzela: F| EE Poznan ul. Fr Ratajczaka 35 :: Tel. 24-28 
Haaregenerator Fl 3.— al. $ 
J. Gadebusch 4 empfiehlt in allen Preislagen und jeglicher Auswahl: 


Drogentandig u 3 


e {1 AUDENÄÄSE 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 
für Industrie, Landwirt- 


Buchhalterin schaft, Handel u. Gewerbe 
9 
mit langjä.r Praxis, bei- in moderner Ausführung sachgemäss zuge passt E Kettler, Poznan 0 
der Landessprachen mächtig, | riekary 16/17, im Hause 
ſucht Stellung. Offerten Lorgnons, der Westpolnisch. Landw. 
zn 1730 an ee Theatergläser, Gesellschaft. 
Erped. Kosmos So. 70 5 Feldstecher, Untersuchungen 
Poznan, Zwierzyniecka 6. von Futter- und Düngemitteln, 
— — — Barometer, Oelen und Fetten, Wasser, L 
Berfeite deutich-poln. Thermometer, ——— 
Stenolypiſtin, Reisszeuge | Prof. Dr. Neubauer. 
flotte Maſchinenſchreiberin, 5 e eee eee ara? 


ucht Stellung gern auf 
einem Gut, wo Betä igung 


i im Haushalt möglich ift Mö 17 pE in — a 
Brennklobenl m. ee en ER m Auswahl Hebamme 


Kleinwächter 
gejund und Koden, erg Einfelaged: > — inte.) m zu ermäßigten Preisen erteilt Rat —— Bankbeamter 
cm au * ` 2 
5 R : empfiehlt ul. Romana Szym 2 
I Maltom I... % | iredalesZerrier i 1 Treppe L, Pi mineti eee . la sr ee eg 


frei Waggon liefert kräftig er vollraſ fi er Rüde A. ki s| 
2 z „ 7 n onai 
Telefon 20. Becomiti, Spofojua 12 ul. Podgörna 13, früher Farbe Dion osmos p. 3 b. o, Poznań, Zwier e 


8 N 
nd in > 


„Weihnachts-Verkauf 


in allen Abteilungen hat bereits begonnen. Die bekannt guten Gudlitätswaten Jetzt zu besonders herabgesetzten preisen! 
Riesen -Ausmahl! Reste spottbillig! } 
.. Rei 5 d : ; 7 
Seidenmaren, Delours, Chiffon, Qeorgelte Wäschestoffe, er ee POZAS 
Wollstoffe für Berrenanzüge, Ulster und Faletots Gardinen, Stores, Möbelstoffe, Dekoraltionsstoffe 


Kleidersto fe für Damenkleider, Mäntel u. Kostüme Diovandecken Hell- und Jischdecken 
a Tischzeug und naf f eegedecke räumungshalber trotz herabgesetzter Preise jetzt 10°/, 3 


CA KIN 
BT 222 
. * 
ur 1 í 

ji 


— skład Stawatómw: : Foman, . Staru Nuneſt 38/39 Sarterre u. I. Etage. Fetefon 31- 17. 


— a E, 


l III EAI 


Moulin Rouge 


Restaurant e Weinstuben e Danzing 
Poznan, Kantaka 8/9. Tel. 3369. 


— 
==] 
==] 
— 
— 
— 
— 
—— 


Wir empfehlen 
ia Honigkuchen 


Die schönsten figürlichen Artikel 
in Schokolade für groß und klein 


| = . i ilii Das vornehmste Lokal in völlig grosszügiger Neugestaltung! iili 

| kllelstes Marzipan l. exquisite Pr linen T= In den Parterre-Räumen täglich nachmittags von 5 Uhr ab m 
| ilii | 

1 E Der mondaine Tanz-Tee! = 

N. ini unter persönlicher Leitung des weltbekannten Professor Erry Kor vin. III 

. a = Sensation: Beleuchtetes Kristall-Tanzparkett! = 

| ul Achtung! An Som- und Feiertagen „Five o'clock Tea“ mit Auftreten der erstklassigsten in- und ausl. Artisten. ul 

Montag, den 8. Dezember, nachm. 5 Uhr im Evangel. Vereinshaus il Abends: Beginn pünktlich 9 Uhr!!! W 

Lichtbilder-Vortrag SEIFSIBEITEINEIEBEIENEINENENEN StS SiS te 


um Dach der Delt, von Dr. Nöth, München | 


Erinnerungen an die Alai-Pamir- Expedition 1928. 


Karten zum Preise von 21 2,50, 1,50, 0,50 im Vorverkauf in der 
Evgl. Vereinsbuchhandlung, ul. Wjazdowa 8. 


Kulturausschuß. 


Zrennscheren, Kämme, Bürsten, 
$| Manikürartikel, Parfümerien Duppen- Klinik Bitig 18 löckchen. 
Spielzeug aller Art in Pleſchen läßt Glöd 
fein öckchen läuten, / in der 
rieſiger Naswahl empfiehlt] Zeitung ſteht es hier. / Mutter, kannſt den Klang doch 
I. Kretschmer, deuten, — / Bitte, bitte, fag’ es mir. — Liebes Kind, 
sw. Marcin 1. 8 E A läutet jetzt zur Weihnachtszeit: d 
zaßt die armen Waiſen froh ſein, / ſchaffet Freu 
r r e für Herzeleid. — Helft die Blinden zu bedenken, / 


Mit d. Drachen in der Hand MOs a nen Siechen lindern ihren Schmerz!“ / 180 zu beſchenken, / 


6 0 
e 
; a a à will hre ſer H Mütterchen, U 
D as Stadtgespr ach ° Seht dor Halerübersland. | Snvalidenzente beantragen. senden Ven decent ben Honk bers, Dinin Bag 
5 N Militärrechtsbüro Miernit, noch viele ſpenden / Gaben bald von nah und fern. 
Unser billiger 


Bydgoſzez, Diuga 5. K 
2 x ee Unſere Anſchrift: Foft- Steeder- Anſtalten 
r ER verkaufe pebron tes Poſtſcheck Pognaú Nr. 212 966; Breslau Nr. 901 68. 
z Se 
ſowie Möbel u. anderes. 2 
Weihnachtsverkauf ee | 8 
und dauerhaitesten Grunwaldzka 33 II. . 


Konzert⸗Pianino Pleſzew, Advent 1930. 
eee eee 7 Lacke, 


billigst 


/ |st.Wenzlik, Ponal. 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


eder Sreis eim Schlager! EEE 
Crêpe de chine u || Pa Föulard u e ee 
Grosse Farbensortimente 9.90, 8.90 47 Moderne Dessins zł er 
Crêpe Meteor Í ü | Crêpe de chine ] u 
trosse Farbensortimente . . 13.90 zł Moderne Dessins 21 
Crêpe Georgette 1 u || Taffetas Glace 1 1 . 
Grosse Farbenauswahl . . . 17.50 21 Grosse Farbenauswahl . . . 17.50 Zi 8 „ 
Crêpe Satin s0 Rohseide s0 32 
Grosse Farbenausw. reine Selle 22.50 192 In vielen Farben z! Í Deshalb 
Außerdem särntliche Meufhteiten wie: ; . 
Crêpe Romain — Velourfaconne — Spitzen usw. glatt in verschie- schont Persil 


Ihre Wäschel 


denen Farben und 
Dessins sowie 


Zur gefl. Beachtung: Wir übernehmen für unsere Qualitäten 


volle Garantie für Haltbarkeit! 


Damen-Mäntel ganz bedeutend unter Preis Fl Teppiche Persil erzeugt während des ein- 
Damen-Stoffe bedeutend im Preise herabgesetzt u Läufer maligen kurzen Kochens Mil- 
Herren- Stoffe grosse Auswahl zu Gelegenheitspreisen Wat wen aa lionen allerkleinster Bläschen. 


günstigsten bei 


== Reste —— [sahen sie wie unsere Suini! |, Kein Rabatt nur an der 
spoitbillig ! ; jedoch niedrigste Preise. 


Baummollstoffe in grosser Auswahl! Sie durchströmen das Gewebe 

| und entfernen allen Schmutz, f 
Die außerordentliche Reini- 
gungskraft der Persilbläs- 
chen macht jede eindringliche 


Handbearbeitung überflüssig. 


ulica Pocztowa. 


Strümpfe 


kaufen Sie am 
billigsten nur bei 


1 „ A brynaist Persits Persil 


a en maa P 


Dom Bławatów i Jedwabi 


J. ROSENKRANZ 


Poznań, Stary Rynek 62. 


Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowieizialnoscig Poznan 
(früherı Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
== Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- zi / Haftsumme 11.100.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche: Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


155 


N : 2 


Y Zr 3 : a Dr | 
Aha re Mod 1 
c o e ee odene ef | 
GEGRÜNDET 1840, a Air 
= Briefpopieref | 
GROTES fPECIALHAUS W Gainan Kassbhan, Maonan u. Blöcke K | 
PELZ AREN ; Als in allen Preislagen l 
= RZ N 5 . $ 
| PELZWAREN 10 Schreibzeuggarnituren) u 
„EIGENE ATELIERS PR nr 8 „ 
FÜR MASSANFERTIGUNG 12 Photo -Alben ei Schwermütige 
9 Idfüllfederhalter N 
7 ; Montblanc-52:.,c tifte Da | Balalaika-Klänge 
$ 2 H 


À 
lebenswahr im 


| 
Poznan 
B. Manke Wodna 5 H | 
| 
l 
1 


Wasserfässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren © 
ù offeriert 
A Woldemar Günter Br Telefunken 40 


Lan maschinen Der Radio- Apparat, der die Weit erobert hat 


2 Poznan 
Sew Mielżyńskiego 6 $ 
Telephon 52-25. de 


Die älteste Erfahrung Die modernste Konstruktion 


1750 10 m, Telefon 51-14. N Mes 
re TELEFUNKEN 40 
2 . , .  -——— — a A A | | Furopa-Zmpfänger 
24 'C“Ü—  ———— mit Stationsmwähler 
verzinkte e e 
Jauche- u. als Lautsprecher 
“| 


ARCOPHON 3 Zi, 300 


Verlangen Sie illustrierte Ofterte über: 


Geheimschränke 


n Be Seesen 
Er $ Hindarbeiten $ 

ST. SKORA i S-ka Su S 
POZNAN, AIi. Marcinkowskiego 23 : 3 


BYDGOSZCZ ul, Gdańska 163 


so Belllklel 


000022000000009 Ecke FJaskótceza (Schmwalbenstr.) 
NE 37 6 a i : 2 gut eingeführt bei Bäckereien mit eigenem Lager, Möbl. Jim mer — . — 
aller Art für Bauen und Tichlereien, ge Büroräume, Telephon und eigenes Geſpann, an 1 oder 2 Herren zu 
leimte Erxlenplaſten ſowie Brennholz RR iete 
hs } ee. = ſucht eine leiſtungsfähige Mühle in Roggen | vermie n i 
(Scheitholz) mit Lieferung in die Werkſtatt. und Weizen welche die Generalbertretung Dbrowski- go 52. II links. 
H ＋ s — — r a md 
Szymezak 1 Leilgeber für Górny Slask erteilen würde. 4 Zimmer⸗ Pohnung 
Skladnica i obröbka drzewa. euren a. 623° an Tow [UN oeit qi vermieten 
Br 7 e er „W. K. 5“ an Tow. | Szelag). Off. an An.⸗Ex. 
Poznan, „ 88/85. Rekl. Migdzyn. Sp. 2 o. o., j. r. Rudolf | Kosmos Sp. z o. o., Pozna `, 
elefon 70-37. Moffe, Katowice, 3—go Maja nr. 10. Zwierzyniecka 6. u. 10451. 


Ei Wir * ” 
grees Figent,,, vergeven B AUG eld Namen, inter u. Mettwäſche | 
5 8 ” , INN IURINUNIUNENIN TEN 
A Wer. und Darlehn zur Hypothekenablösung harti 
(EN, a Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ eigener Herſtellung, in praktiſcher und ſolider Mus- zo. 5 5 e 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ führung, empfele ich zu konkurenzloſen Preiſen. Bijouterie, Br iefkassetten, Alben. Rahmen. 
raten erſpart werden kann. 
R) Keine zn 6—8°, Amortisation. H. Wojtkiewicz, Poznan, ul. Nowa 11, Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Posikarten-Zentrale. 
1 BE Im ‚hacege b. Danzig, Hansapl. 2b. Wäsche (J Strümpf es H andschuhe Bitte genau auf die Firma zu achten! 
— EEE Auskünfte erteilt: H. Pranke, 


Pozmaf, Marsz. Focha 19/1 Bellſed Damen- und Verein Deutseher Sänger. 
$ Beitfedern $ ele 
und Daunen hertenwäſche Sonntag, den 7. Dezember, 
009 gerein. Dber- owie 5 Ahr nachm, — Ev. Vereinshaus 
e de, Berufslleidung 
deck. Dekorations- auft * am billigſten 2 itk 3 f 
kiſſen billigſt wache ſabrit e on er 


Emkap, Pozna , Wroclamska 30, Tel. 5803 J Schubert 
* 


Hyg. Beltiedernreinigungsanitalt, 


„Heimkehr“ von Franciskus Nagler. 
vorm. Wader, I Voltstumliche Männerchöre u. Soli mit kleinem Orcheſtet 
ul. Wroctamska 3, Eintrittskarten 3, 2 und 1,50 zł aus ſchl. Steuer. 


